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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 





Amerika. 


Neu⸗Mexiko. 


Glorieta, 12. April. Den 25. März 
zogen nachgenannte Familien von Hills— 
boro, Kanfas, nach Ölorieta, Neu-Merifo, 


Abraham Löwen, Frau und 7 Kinder. 

Ludwig Dell, 

Peter Koop, 

Georg Reiswig, 

P. P. Koop, 

Iſaak Martens, 

Henry D. Unruh 

. M. Klaaßen 

. U. Klaaßen, 

U. Klaaßen, 

. 9. Buſchmann, 

. 9. Bulhmann, “ 

hn Warlentin, ” 

cob Gillig, (Ruſh Co.) „ 

G. Gerg 

. Sudermann (Reno County.) 

H. S. Töms, — = 
Wir verließen am 25. März um 

6 Uhr abends Hillsboro, Kanſas. Die 

Reife währte etwas über zwei Tage. Den 

27. März, 10 Uhr abende, famen wir un- 

ter Gottes Vorſehung alle wohlbehalten 

in Glorieta, Neu-Merifo, an. Ueber 

Nacht biieben wir alle im Wagen. Als 

am 28, nur der Morgen zu grauen begann, 

fing die Arbeit mit dem größten Fleiße 

an um wo möglich zuerft das Vieh aus 

dem Wagen zu bringen und dann die 

anderen Saden unter Dad zu fhhaffen. 

Wenn das Einladen in Hillsboro ſchon 

volle zwei Tage in Anfprudh nahm, wo 

noch Manchem von einem lieben Bruder 

oder Freunde mitgeholfen wurde, fo war 

das Ausladen nicht eher abgetban, und 

für einige Familienväter nod härter. 

Für Wohnung war fhon vorher geforgt, 

denn ih und D. M. Klaafen waren die 

Woche vorher bier und haben für Alles 

fo aut es ging Vorkehrung getroffen. 

Später mehr. Abraham Löwen, 

Glorieta, Neu-Mexiko. 
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Kanſas. 


Inman, 16. April. Der Weizen, 
obzwar er etwas vom Froſt gelitten, ſieht 
doch vielverſprechend aus; der Hafer iſt 
grün, die Bäume ſind voller Blüthen und 
wenn der herr nur Seinen Segen dazu 
giebt, ſo belommen wir wieder eine reiche 
Ernte und Er will es thun, wenn wir 
nur in Seinen Wegen wandeln. 


Der Mais iſt im Preiſe etwas in bie 
Höhe gegangen, er preijt jept 19; Wei- 
zen 30—53c; Hafer 14c per Bufcel; 
Eier 8c per Dtzd.; Butter 8c per Pfund. 


Ich muß noch berichten, daß Heinrich ©. 
Töws und Leonhard Suderman von bier 
mit noch mehreren Gefchwiftern von Ma- 
rion Eo. den 25. März nah Neu-Meriko 
reiften, um dort Land aufzunehmen. Die 
beiden Genannten famen den 14, April 
zurüd; fie haben Jeder 160 Acres auf- 
genommen und gedenken im Herbit binzu- 
ziehen; es gefällt ihnen dort, Die An- 
dern find alle dort geblieben, aber zmei 
Bamilien werden wohl wieder zurüdfom- 
men. Wenn ich nicht irre, find 16 Fa- 
milten bingezogen. Der Herr möchte 
ihnen beiftehen, Geduld und Weisheit 
fhenten und fie mit einem Zeugengeift 
ausrüften, um auch dort zu zeugen von 
dem Herrn, daß er die Sünder liebt. 

Der Tod hält noch immer feine Ernte. 
Dietrich Fa ift, nachdem er 34 Monate 
frank gelegen, den 14, April geftorben 
im Alter von 71 3. 3 M. und 22 T. 
Er hinterläßt feine tiefbetrübte Frau und 
vier Kinder, von denen zwei bereits ver- 
beirathet find. Sie haben früher in 
Fiſchau, Rußl., gewohnt. 

Peter Kröler, Sohn des Gerhard Krö- 
fer, hat heute Hochzeit gehabt mit Katha- 
tina Rempel, Tochter der Wwe. Johann 
Rempel, fr. Berdijansk, Rußl. Kröfers 
haben in Sagradofla auf No. 1 gewohnt. 
Es giebt hin und wieder Hochzeiten, wozu 
wir nicht immer alle geladen find, aber es 

iebt noch eine nach Offb. Johannis (19, 

.), zu der wir alle geladen find, ohne 
Ausnahme, Hein und groß, alt und jung; 
darum laßt uns die Einladung nicht ver- 
ſchmähen und den Ader vorziehen, wie es 
Etliche machten (Matth. 22, 5.) Denje- 
nigen, welche die Einladung angenommen 
baben, rufe ih Ebr. 12, 1, zu und 
Denen, die fie noch nicht angenommen ha- 
ben, rufe ih Ebr. 3, 8, zu. 

Ein Leſer. 











Manitoba. 


Hochſtadt, 3. April. Es foheint, 
als wenn es auch hier in Manitoba jept 
Frühling werden wollte; verfelbe wird 
mit großer Freude begrüßt. Es ift auch 
eine Freude, denn viel bungerndes Vieh 
befommt dadurch Nahrung, welche unter 
dem tiefen Schnee verborgen lag. Es war 
in Manitoba, feit wir bier find, noch nie 
fo großer Futtermangel wie jept. 

Den lieben Freunden von ung, hüben 
und drüben, laſſe ich willen, daß wir alle 
gefund find, außer Br. Jacob Friefen. 
Derjelbe kann noch nicht recht gefund 
werden; er ift fchon feit dem Januar lei» 
dend. Seine Frau Fam inzwifchen in’s 
Wocenbett und ift noch nicht ganz ber- 
geftellt, ihre Tochter Maria ftarb am 26, 
Januar d. J. Die lieben Freunte in 
Rußland erinnere ih noch an ihre alte 
Schweſter und Tante, indem noch Nie- 
mand etwas von fi hören hat laſſen. 
Dante den lieben Freunden in Minnefota 
für ihren Bericht auf meine Anfrage in 
der „Rundfhau”, fonft hätten wir bis 
beute noch nichts erfahren. Die alte 
Schweſter und Tante, wie auch wir Kin- 
der bitten um Berichte von den Berwand- 
ten. Iſt Heinrich Vothen ihre Adreſſe 
no mie früber, als Dietrih an uns 
fhhrieb oder find fie fhon meitergezugen ? 
Wir haben einen Falten Winter gehabt, 
dazu viel Schnee. Schließe mit einem 
freundfchaftliden Gruße. 

Dietrich Friefen. 


Gretna (Silberfelv), 12. April, 
Der Frübling ift nun wieder mit feinen 
ſchönen Tagen in’s Land gezogen und wir 
Manitobaer können nun auch hinaus 
auf’s Feld ziehen mit unferen Adergerä- 
then, Etlihe haben mit dem Einfäen 
fhen begonnen, 

Indem ich im Laufe des vergangenen 
Winters hin und wieder der „Rundſchau“ 
Nachrichten zugefandt, und auch die Ein- 
wanderungsgeſchichte der Bergthaler Men- 
nontten in Manitoba zu fehildern ver- 
fuchte, fo habe ich in meiner Schwachheit 
mitunter auch fehler gemacht, welche ich 
biermit berichtigen will. 

1. In No. 6, Seite 1, lebte Spalte, 
fol e8 heißen David Klaafen anftatt 
Abram Elaafen. 

2. In No. 8, Seite 2, erfte Spalte, 
40, Zeile von unten fol es beißen skoree 
anftatt fforne, Erfteres iſt ruſſiſch und 
bedeutet „Schnell“. 

In No. 12, Seite 2, 2, Spalte, 34, 
Zeile von oben heißt es 86000. Es find 
aber laut Rechnungsbericht des Bruders 
Jacob Y. Schang in Ontario nicht ganz 
$3000 geweſen, welche damals für die 
einwandernden Mennoniten in Manitoba 
gefammelt wurden. Allgemein ift ange- 
nommen worden unter ung, daß es etwa 
$6000 waren, denn fo habe ich einft von 
Kirchenlehrer Franz Dyd vernommen, 
auch erklärte er damals gleich, wozu es 
verwendet worden ift, nämlich zur Bezah- 
lung der Lebensmittel auf unferer Reife 
von Quebed bis Sarnia und Caling- 
wood. Auch wurden die Dolmetfcher, die 
uns begleiteten, damit bezahlt, ſowie an- 
dere Unkoften beſtritten. Auch war diefes 
gefammelte Geld nicht nur für die Berg- 
thaler, fondern für alle einwandernden 
Mennoniten beftimmt, die der Hilfe be- 
durften. 

Es wäre vieleicht gut, wenn die ganze 
Rechnung veröffentlicht würde, Diefes 
aber müffen wir unferen gegenwärtigen 
Waifenvorftehern überlaffen. 

Nun noch einmal die bewußten Muni- 
cipalttätsglieder. Das Betragen derfel- 
ben war eine Zeit lang Gegenftand des 
Tagesgefpräces. Ich wollte der Sache 
anfänglich keinen Glauben ſchenken, da 
es mir zu entwürdigend ſchien. Je mehr 
man es aber in Abrede ftellte, defto deut- 
licher wurden die Beweife dafür geliefert. 
Da entſchloß ich mich, darüber zu berich- 
ten und zwar mit dem Bemerfen, daß, 
wenn es nicht alfo wäre, fo wollte ich, 
was Ich darüber mitgetheilt öffentlich wi- 
derrufen und Abbitte für mein Schreiben 
thun. Luc. 12, 2, und 3, hat ſich wieder 
bewahrheitet: „Es iſt aber nichts verbor- 
gen, das nicht offenbar werde, noch heim- 
li, das man nicht wiffen werde. Darum, 
was ihr in der Finfterniß faget, das wird 
man im Licht hören, was ihr redet in's 
Ohr in den Kammern, das wird man auf 
den Dächern predigen.” 

Wie gerne hätte ich anftatt jene: Mah⸗ 
nung damals gute Thaten verfündigt, 
fo wie ih es von Andern im Laufe des 
Winters thun fonnte, weil fiein Wirklid- 
feit viel Gutes für uns gethan haben, 

Zu meiner Rechtfertigung babe ich 
nichts zu fagen, da meine ganze Hand- 


lung den Lefern befannt if. Nur wün- 
ſche ih, daß Andere auch fo offen handeln 
als ich. 

Wozu diefe Geheimthuerei, wenn an 
der Sache nichts Wahres it? Warum 
nicht frei auftreten und fich der Wahrheit 
gemäß erklären? Ich wünfche ſolches ja 
um die Beleidigten zu rechtfertigen. Ber- 
bleibe euer aufrichtiger Freund 

Klaas Peters, 


Gretna, 16. April. Allen Rund- 
ſchauleſern fei hiermit angezeigt, daß wir 
mit unferer Familie unferen jepigen 
Wohnort Gretna, Manitoba, den 21, 
April zu verlaffen gedenfen und uns bei 
Balfton, Polk Co. Oregon, niederlaffen 
werden, wo wir eine Bauerei gefauft ha- 
ben. Wir waren nit im Stande, alles 
Land und Gebäude bier in Gretna zu 
| veräußern, da das Geld der ſchwachen 
Ernte im verfloffenen Jahre wegen bier 
jetzt etwas Inapp iſt. Ich beabfichtige, 
| wenn der Herr mir Leben und Gefundheit 





ſchenkt, nächſten October hierher zurück— 
zukehren um Alles womöglich in's Reine 
zu bringen. Mittlerweile wende man ſich 


in unſeren Angelegenheiten an Abrams & 


Eſau oder M. Long, Gretna, Man. 


David Peters. 
| 





Europa, 


Rußland. 


Tiegenbof, 15. März 1890, Allen 
lieben Leſern der „Rundſchau“, befonders 
aber allen I, Freunden und Bekannten 
büben und drüben meinen berzlichften 
Gruß und Segenswunfd laut 4 Mof, 1, 
24,—26, Dem Herrn, unferm Gott, fei 
Lob, Preis und Dank für Seine Durch— 
bilfe bis heute, ſowohl leiblich als geiftlich. 
Unfer Heiland will, daß wir ung alle be- 
fehren und leben, deswegen Flopft Er für 
und für an unfere Herzenstbür und hat 
es im verfloffenen Winter befonders durch 
die Influenza gethan. O daß wir's an- 
erfennen. Wir haben im verfloffenen 
Herbft nicht viel Regen gehabt, doch fo 
viel, daß die Saaten fehr ſchön grünten. 
Den 20, Nov. befamen wir Schnee und 
fegr viel Schnee; haben eine fehr gute 
Schlittenbahn gehabt bis Ende Februar, 
Froft nur bis 15°; Waffer gab es wenig, 
weil die Erde nicht gefroren war. Den 
6, März fingen wir an zu adern, es friert 
jegt noch alle Naht ein wenig; Regen 
noch feinen gehabt, es hat feinen Koth 
gegeben. Winterfaaten fliehen gut. Wir 
find Gott Lob geſund. 

Jacob Enns, 


— Fin deutfdher Baptiftenmiffionar in 
der Wolgagegend des Gouv. Saratom, 
Rußl., fhreibt an den „Sendbote” u, A. 
Folgendes: 

Die Ernte war bier fhon fünf Jahre 
hindurch gering, mandyes Stüd Land gab 
nicht die Einfaat wieder, da der Same in 
Folge der Trodenheit nicht aufging und 
die wachfende Frucht von der Dürre und 
den Springmäufen (Freſſern) gefhädigt 
ward, jo daß es faum eine halbe Ernte 
gab. Dazu fhlug im vorigen Jahre die 
Roggenernte gänzlich fehl, fo daß Viele 
das Brod für die Familie kaufen müſſen 
und bei Manchen das legte Stüd Vieh 
deshalb ſchon verkauft ift. 

Während einer unlängft (Februar) ge- 
machten Reife wurden mir in einem Dorfe 
Familien genannt, die ſchon feit drei Wo— 
hen kein Brod im Haufe hatten, und nun 
war auch das legte Viehfutter und Brenn- 
material zu Ende; dazu wird der Winter 
wohl noch fehs Wochen fein volles Recht 
behaupten, 

Bon vielen deutfchen Dörfern, befon- 
ders am linken Ufer der Wolga, find ſchon 
vergangenen Herbft die Menfchen fchaaren- 
weife ausgewandert nad den Kaufafus- 
niederungen, um dort Berdienft und 
Brod zu finden. Biele von ihnen find 
während des Winters unter den größten 
Entbehrungen wieder zurüdgelehrt. In 
ſolchen Fällen wünfcht fi wohl oft Man- 
cher den Tod, wieder Andere demüthigen 
ih unter die gewaltige Hand Gottes. 
Biele Andere, die ſich fonft in der Weltluft 
vergnügten, kommen nun öfters zufammen, 
um Gottes Wort und andere chriftliche 
Schriften gemeinfhaftlich zu lefen, 





Der Bauer reift mit ſpitz'ger Schar 
Gar tiefe Zurden in die Erde, 

Daß auf dem Feld’, font unfruchtbar, 
Ihm eine gute Ernte werde. 

So aleichet Gott dem Ackersmann, 
Das unfruchtbare Feld dem Herzen, 

D’rin reibt Er, daß Er ernten fann, 





Gar tiefe Furchen mit den Schmerzen. 





Afien 
(Aus dem Gemeinbeblatt.) 

Ak⸗Metſched (Ehiwa), 23. Januar 
1890, Für Dit vergangene Jahr habe ih 
manches Intereffante mitzutheilen; das 
Wichtigfte darunter ift, daß fich der Herr 
auch während diefer Zeit an uns nicht hat 
unbezeugt gelaffen und auf Seine etwaige 
Frage an ung: „Habt ihr auch je Mangel 
gehabt?” müßten wir wohl alle freudiger 
als früher fhon mandes Mal fagen: 
„Nein, Herr, nie feinen!” und doch ift 
unfere Stellung nad der wirthfchaftlichen 
Seite hin eine veränderte, ſchwerere ge- 
worden. Nicht nur ift ung feit dem Früh— 
jahr das von ung big dahin bebaute Land 
abgenommen, fondern es find uns dazu 
auch noch die Abgaben erhöht worden. 
Man verlangte nämlich voriges Frühjahr, 
daß wir wie die anderen Einwohner des 
Landes, die fich nicht am Graben der gro- 
Ben allgemeinen Bafferleitungscanäle be» 
theiligen, die betreffende Zahlung bafür 
entrichten follten, was 4 Rbl., 20 Kop. 
auf die Familie betragen follte. Da wir 
auf foldhe Gleichftellung mit den Landes— 
findern nicht glaubten eingehen zu dürfen, 
entzog man uns das Land außerhalb der 
Oartenmauer, die unfere Feine Niederlaf- 
fung umſchließt und verlangte für den 
Wohnplap per Familie 3 Rbl. Pachtzins 
unter Belafjung der früheren Landesfteuer 
von 4 Rbl. von der Familie. Das Land 
wurde uns dann wieder zur Verfügung 
geftellt unter der Bepingung, zwei Fünf- 
tel des Betrages dafür abzugeben. Ein 
Tpeil der Gemeinde ging darauf ein und 
nahm das nächftgelegene Land wieder in 
Bearbeitung. Die Ernte, befonders ber 
Kartoffeln, war größtentheils nur ſchwach. 
Diefe für uns äußere Lage trieb endlich 
vier Familien unter uns, die längft mit 
der Gemeinde zerfallen waren und vieler 
vermeintlicher Irrthümer wegen von Pre- 
digt, Abendmahl und Schule ſich ferne ge- 
halten hatten, zu dem Entſchluß, zu unfe- 
ren Glaubensgenofjen in Aulie-Ata bei 
Taſchkent zu geben. Ermöglicht wurde ih- 
nen das durch Unterſtützung von den dor» 
tigen Geſchwiſtern, unter denen ein Theil 
fhon recht gut geftellt if. Ein von dort 
aus in Taſchkent von der englifchen Bibel- 
geſellſchaft angeftellter Colporteur war 
vorigen Sommer bei uns zum Befud. 
Die Berbreitung der heiligen Schrift unter 
den Mohamedanern ift eine ſchwere Arbeit, 
wenn man das Werk gemwiffenhaft treibt. 

Noch einen anderen Befuh hatten wir 
im vergangenen Jahre, der von bedeuten- 
den Folgen für unfer Gemeindlein hätte 
werden fünnen. Es war nämlich der Rei- 
fende Henry Mofer aus der Schweiz her- 
übergefommen, um in unferem hiwa chen 
Chanate ein größeres Ländergebiet für 
den Baummwollenbau zu erwerben. Außer- 
dem hatte diefes fein Unternehmen zugleich 
den Zwed, übrigen Arbeitskräften aus dem 
Weften Europas bier ein weites Arbeits- 
feld zu geben. Unferm Gemeindlein ge- 
dachte er für den Fall des Gelingens fei- 
nes Planes unferen Glaubensanfichten 
gemäß eine fichere, vortheilhaftere Eriftenz 
bieten zu können. Dod, „der Menſch 
denkt und Gott lenkt”. Der Fürft (Chan), 
von anderer Seite beeinflußt, ging auf 
feine Bedingungen nicht ein. Ein um- 
fangreiches Werk dieſes evangeliſchen 
Mannes in franzöfifcher Sprade (aud 
in's Deutfche überfegt) giebt Liebhabern 
in Wort und Bild genauen intereffanten 
Einblid in Zuſtände und Verhältniſſe der 
Bölker und Gegenden Eentralafiens, das 
er nun dreimal bereift hat. Theilnehmer 
feines Unternehmens war der ruffifche Ge- 
neral Annentomw, der Erbauer der berühm- 
ten Eifenbahn durch's Transfaspigebiet 
und Buchara. Diefes großartige Werk 
ruft in diefen fo lange verfchloffenen Län- 
dern wichtige Veränderungen hervor, 
Auch das Poftweien hebt fih. Wir find 
dem allgemeinen Poftverkehr feit Neujahr 
aub nun nahezu ein Paar Hundert 
Werft näher gerüdt. Wir befommen un- 
fere europäifche Eorrefpondenz jept mit 
der Transkaspibahn über Tſchardſchui am 
Amu-Darja und der Telegraphendraht 
reicht feit einem Monat fogar ſchon bis 
Petro-Alerandrowst, Wir haben diefes 
Fahr einen fehr gelinden Winter, einmal 
nur 17° R. Kälte, feit dem halten Ja- 
nuar förmlice Frühlingstage. Dafür 
fehlt es auch nicht an häufigen, oft recht 
ſtark auftretenden Fiebern. — Trotz dieſer 
mancherlei Schwere und Drud läßt es 
andrerfeits der Herr aber au an Seinem 
Segen nicht fehlen. Das Handwerk, ja 
fogar Handarbeit der Frauen, giebt den 
meiften Familien die Mittel, fih nähren 
und fleiden zu fönnen. 

E. v. Riefen. 


Fürchte nicht! 


Biſt du gleich ferne von Bekannten, 
Was ſchadet's, da dir früh und ſpät 

Ein Heer von glänzenden Trabanten 
Umher auf deinen Wegen ſteht? 


Was ſchadet's, wenn die Freunde ſcheiden 
Und kein Gefährte mit dir geht, 

Da dich die Engel ſelbſt begleiten 
Und Jeſus dir zur Seiten ſteht? 


Die finſtre Nacht darf dich nicht ſchrecken, 
Die über Land und Menſchen fällt, 

Will gleich die Sonne ſich verſtecken, 
Dein Jeſus iſt das Licht der Welt. — 


Ich wohne hier im fremden Lande, 
Allein in Gottes Eigenthum; 

Find ich gleich lauter Unbekannte, 
So kennt mich doch mein höchſter Ruhm. 


Mein Hort, in dem mein Herz verjentet, 
Zeigt mir Sein holdes Angeficht 

Und ſpricht: „Mein Kind, ſei ungefränfet! 
Dein treuer Vater läßt dich nicht !” 


— 4 — — 


Das Leben Paulus. 


Eingeſandt von Peter Epp, Gretna, Man. 
(Schluß.) 
Der Geſang im Kerker. 

Vielleicht dachten Paul's Feinde, als ſie 
ihn in's Gefängniß ſteckten, das werde 
ihn zum Schweigen bringen; aber ich 
glaube, daß Paulus Bott mehr für Ge— 
fängniß und Schläge, Wiverftand und 
Berfolgung, die er durchzumachen hatte, 
dankte, ala für irgend etwas, das ihm 
widerfahren ift. Gerade die Dinge, welche 
uns am unangenehmften find, find oft 
die allerheilfamften für uns, Die Ehri«- 
ftenheit Hätte vielleicht feine herrlichen 
Epifteln nicht, wenn er nicht in's Ge- 
fängniß gefommen wäre. Dort nahm 
er feine Feder und fchrieb Briefe an die 
Gemeinden zu Balitien, Ephefus, Phi- 
lippi, Eoloffus und an Philemon und 
Thimotheus. Betrachtet die beiden Epi- 
fteln, die er an die Corinther ſchrieb. 
Wieviel Nupen hat die Welt aus biefen 
Briefen gezogen, welch ein Segen find 
fie für die Kirche geweſen, welch ein Licht 
haben fie auf den Lebenspfad vieler Men- 
fhen geworfen. Aber wir hätten jene 
Epifteln vielleicht nicht, wenn Paulus 
feine Verfolgung zu erdulden gehabt hätte, 

Vielleicht dankt Zohn Bunian Gott 
mebr für das Berford-Gefängniß, als 
für etwas fonft, das ihm auf Erden be- 
gegnete. Vielleicht hätten wir feine Pil- 
gerreife und den heiligen Krieg nie gele- 
fen, wäre er nicht in’s Gefängniß gekom⸗ 
men. Der Teufel dachte wohl, er babe 
etwas Großes zu Wege gebracht, als er 
Bunian zwölf Jahre und fehs Monate 
einferferte. Aber welch ein Segen ift der 
Welt daraus geworden ! Und ich glaube, 
Paulus dankt Gott heute für den Kerker 
zu Philippi und feine Gefangenfhaft zu 
Rom, welche ihm Muße gewährte, feine 
fegensreichen Briefe zu ſchreiben. Redet 
von Alerander, welcher die Welt unter 
dem Fußtritt jeiner Armee erzittern machte, 
und von der Macht Cäſar's und Napo— 
leon’s; aber bier ift der Heine Teppich“ 
macher ohne Armee, welcher weit mehr 
Bewunderung verdient. 

Warum? Weil Gott der Allmächtige 
mit ihm war. Paulus fagt an einer 
Stelle: „Aber ich achte deren keins.“ 
Man warf ihn in’s Gefängniß, aber er 
blieb fich gleich, er achtete es nicht. Als 
er in Eorrinth und Athen prebigte, er 
blieb fih gleih. Er ſtredte fih nach dem 
vorgeftedten Ziele. Wenn Gott es für 
gut bielte, ihn durch's Gefängniß zu füh- 
ren, um die Krone zu gewinnen, fo war 
es ihm recht. Sie führten ihn in’s Ge 
fängniß, aber fie führten den Allmädti- 
gen mit hinein, denn Paulus war mit 
dem Herrn fo vereinigt, daß man ihn 
nicht von Ihm trennen konnte. Er wollte 
lieber mit Chriftum im Gefängniß fein, 
als außerhalb vesfelben ohne Chriſtum. 
Er wollte taufendmal lieber mit dem 
Sohne Gottes in’s Gefängniß geben 
und mit Ihm kurze Zeit Verfolgung lei- 
den, als ohne Ihn den Ruhm der Welt 
genießen. 

Er hörte den Ruf aus Macedonien: 
Komm herüber und hilf uns! Er ging 
hinüber und predigte, und das Erfte was 
ihm widerfuhr, war, daß er zu Philippi 
in den Kerfer gethan wurde. Wäre er fo 
verzagt gemwefen wie die meiften unter ung, 
fo hätte er ich getäufcht und niedergefchla- 
gen gefühlt. Großes Klagen wäre bie 
Folge geweſen. 

Paulus und Silas waren nit nur 
im Gefängniß, fondern ihre Füße waren 














im Stod. Dor J 
in einer düſteren, kalten, finſteren und 
feuchten «Höhle; "Aber ium Mitternacht 


TErTeTeNTTT 


hörten: Die sanderen Gefangenen eigen-| [weben, böber, döher und immer höher 


thümliche Eöne; Sie: hatten: desgleichen 
‘vorhin an dieſem Orte noch nie ‚gehört; 
Sie hörten Belang. Ich weiß zwar wicht, 
welches Lied jene gefangenen Evangeliften 
“fangen, eins aber weiß ich, es war Fein 
< Klagelied: über lange Weile. - Ihr wißt;: 
Sıwirs haben eim Lied, das-heißt:. „Wie. 
lange und wie ſchwer wird die Zeit, wenn 
Chriſtus fo lange nicht hier!’ aber Dies 

war’ s-nicht was fie fangen. Es waren, 
"wie es. heißt, Dankesliever. In der That 
- ein vigenthümlicer Ort, Lobgefänge- zu 
sfingen, nicht wahr? Ich denke; es war 
wohl um ; die Zeit des‘ Abendgebets, und 
“daß fie ihre Abendandacht gehalten hat- 

ten, und nun einen Lobgeſang : darauf 


fangen und Gott erhörte-ihr Gebet. Das 


Gefängniß erzitterte,; die Ketten fielen 

von ihnen ab und: die Thüren des Kerfera 
öffneten ſich. Ja, ja, ich hege feinen 
"Zweifel daß Paulus: heute in ber Herr- 
lichkeit Gott dafür dankt, daß er in dem 

Kerker zu Philippi war, und daß ber 
; Kerkermeifter damals befehrt wurde. 


‚Eingang zur Herrlidkeit. 

Betrachtet ihn in Rom. Nero bat fein 

Todesurtbeil unterzeichnet. - Stellt euch 
um und betrachtet den Fleinen Mann. 
Iſt er nicht groß? In den Augen diefer 
Welt it er unbedeutend, Die Welt blidt 
mit Verachtung auf: ihn. herab. Geht in 
den kaiſerlichen Palaſt und: fprecht über 
den Gefangenen. über Paulus — und 
ihr werdet auf jedem Angefichte Die Miene 
des Hohnes wahrnehmen. 

Ach er iſt ein Schwärmer, ſagen fie, er 
iſt der Raſerei verfallen. Ich wünſche die 
Welt wäre voll ſolcher Fanatiker. Ich 
ſage euch, wir bedürfen heutzutage nichts 

mehr als einige folder Fanatifer, wie 
Paulus war, Leute,. die nichts fürchten 
als die Sünde und. nichts. lieben als Gott, 
Rom hatte nie folhen Sieger innerhalb 
feiner Mauern gefehen, Nie ftand ein fo 
- mächtiger Mann innerhalb feiner Gren— 
zen. Obſchon ihn die Welt mißadhtete 
und er vieleicht ein unanfehnliches Aeußere 
: hatte, fo-war er doch in den Augen, die 
von oben auf ihn fchauten, der gewaltigfte 
Mann, der: jemals die. Straßen Rome: 
betreten hatte. - Und vielleicht -wird nie 
mebr..feines Gleichen auf jenen Straßen 
wandeln. Der Sohn Gottes ‚wandelte 
mit ihm und die Kraft des h. Geiftes. 
ruhele auf ihm. Aber befuchht-ihn in fei- 
nem Gefängniß: Ruhig fipt er da, Beamte 
fommen und. fagen. ihm, Nero babe fein 
Todesurthell unterzeichnet, -Er zittert 
„nicht, er kennt feine Furcht. 


»Yanlas, renet dich Jept nicht dein Eifer‘! 


sam Ehrifti willen? Es wird dir das Le- 
ben kollen. Wenn’ du dasfelbe noch ein- 
mal zu durchleben hätteft, würbeft du. es 
x Zefum von Nazareib:weihen ?. Was denft 
hr, was der alte Kämpfer wohl: fagen 
:würbe? 
#"Geht, wie fein Auge aufflammt, wäh- 
»renderfagt: Wenn ic 10,000. Reben-bätte, 
fo würde ich jedes. diefer Leben Chriſtum 
»mweihen und-bie einzige Reue, welche ich in 
Diefer Hinficht fühle, iſt die, daß ih Ihm 
nicht wiel früher und treuer gedient habe; 
was ich zu⸗beklagen habe, if, daß ich je- 
mals meine Stimme erhob gegen Jeſum 
von Nazareth. ··· 

„Aber: man wird dich enthaupten !’*- 
Nun, fie mögen meinen Kopf nehmen, 
der Herr Jeſus hat mein Herz. Ich frage 
nichts nad meinem Haupt, ſeitdem der 
“Heiland mein. Herz bat. Bon meinem, 
‚Herren fünnen fie.mich nicht trennen, und 
wenn man mir.das Haupt abfchlägt, fo 
werde ich abſcheiden und zu Chriſto geben, 
weiches auch viel beffer ift !“ ' 

Und fie führen ihn beraus, ich weiß 
nicht um welche Zeit. es war, vieleicht in 
früher Morgenftunde. ı Eine Ueberliefe- 
rung Sagt, fie hätten ihn zwei Meilen 
von der Stadt hinweg geführt. Betrach⸗ 
tet den kleinen Zeppichmacher, wie er-mit 
-aufgerichtetem Haupte die Straßen Roms 
durchfchreitet. Seht, wie feſt der Rieſe 
feinen Fuß aufſetzt. Er ift auf feinem 
Wege zum Richtplatz. Stellt euch neben 
ihn bin und horcht was er fagt. Er re- 
det von der Herrlichfeit jenes Lebens. 
‚Er fagt: „Hinfort iſt mir beigelegt die 
Krone der. Öerechtigkeit und bes ewigen 
Lebens. Heute:werde ich den König fehen 
in feiner Schöne. Range habe ich mich ge- 
fehnt: bei. Ihm zu fein und Ihn- zu 


ſchauen. “Heute iſt mein Krönungstag!" | 


Die Welt:verfpottete ihn, ‚aber er achtete 
des Spottes nicht. Er beſaß etwas, das 
die Welt nicht kennt ; es: brannte in feinem 
Innern eine Liebe und ein Eifer, von dem 
die Welt nichts wußte. O die Liebe, welche 
Paulus für-feinen Meifter- fühlte! Aber 
o, bie noch viel größere Liebe, welche Je 
fus gegen Paulus begte! . 
Die Stunde ift gefommen. Die Art 
und Weiſe der Enthauptung in jenen 
Tagen war, daß der Verurtheilte feinen 
Naden vorbeugte, worauf ihm dann ein 
Soldat mit feinem Schwerte das Haupt 
abfhlug. Die Stunde bat geſchlagen und 
mir ift’s, als Fönnte th Paulus mit fröh 
lichem Angeſichte fehen, wie er fein gefeg- 
netes Haupt vorbeugt, und der römiſche 
Soldat mit dem Schwert kommt und fei- 
nen Geift in Freiheit ſetzet. 
Wenn unfer Auge geöffnet wäre, mie 
‚bie des Elias waren,. fo hätten wir. ihn 
vieleiht einen feurigen Wagen befteigen 


7 IMTTERBTUR SHE Sind An: ? 
faßen fe im Gefängntß|jehen, wie Elias einft, bei 


m Y feiner Himmel. 
führt, Sebet ihn nun an, wie er. ſich hö— 
ber und höher fhwingt, febt ihn empor 


aur xwigen ‚Herrlichkeit. empor. Und be- 
‚trachtet ihn drüben !-Seht, er nabt fi 
‚der himmliſchen Stads.der Heiligen, ber 
Ifeligen. Wohnung. der Erlöften. Das 
Kleinod, nach welchem er ſich ſo lange ge- 


lentbore,: mie fie ſich öffnen. Geht Die 
Herolde Gottes in ſtrahlendem Gewande. 
Hört. wie der Freudenruf die Himmel 
burdtönt: Er fommt! Er fommt! Und 
er ſchwebt durch die leuchtenden Thore, 
über die goldenen Gaſſen zum Throne 
Gottes bin, wo Jeſus ſteht und ſpricht; 
„Ei du frommer und getreuer Knecht; 
gebe ein zu deines Herrn Freude!” 
Entihädigt und belohnet das nicht für 
Alles? 
D Freunde! Bald kommt auch die 
Reihe an euch und mid, wenn wir nur 
treu werben und bleiben. Laßt uns wa- 
den, daß mir unſere Krone nicht verlie- 
ten. Laſſet ung aufmachen und anziehen 
den ganzen Harnifch Gottes! Laſſet uns 
laufen in dem Kampf, der. ung verordnet 
it; es ift ein fehr herrliches Vorrecht, 
dann wird ung auch tie Stimme des 
Hellandes begrüßen: „Ei, du frommer 
und getreuer Knecht, gehe ein zu deines 
‚Herrn freude!" 
63 erglängt und von ferne ein Land, 
Unjer Glaubensang fann es wohl ſeh'n, 
Und von Jeſu geführt-an der Hand 
Wird Sein Volk dort im Frieden eingeh’n. 
Bald, ja bald! O wie ſchöm! 
Werden wir dort jubelnd eingeh’n. 
Nun möchte ich für dieſes Mal meinen 
Aufſatz beſchließen. Doc, ich fage mei 
nen! er iſt nur von Jemand entlchnt, 
‚bege aber die Hoffnung, daß, wo er gule 
Erde fintet, er ein Samenkörnlein fet, 
welches Feimen, aufgehen und zulept gute 
Frucht tragen möge. * 


— — — — — 


Honduras. 





Wo liegt Honduras? Es liegt in Cen— 
tral-Amerifa, 900 Meilen ſüdlich von 
New Drleans, La., und eben fo weit nörd- 
Ih vom Arquator. Guatamala trennt es 
Hm Norden von der Republik Merico und 
Britifh Honduras (Belize) von Yukatan. 
Mehr denn die Hälfte ver nördlichen und 
öſtlichen Küfte dieſes Staates wird vom 
Carabifhen Meere-befpält. Paffatwinde 
meben beftändig von Meer zu Meer (Atlan- 
tie und Pacific) und machen Honduras 
zu einer höchſt angenehmen, halbtropifchen 
Gegend. 

Die Regierungsform 
von Honduras ift republifanifch, derjeni- 
gen ter Ber. Staaten gleih. Die Con— 
ſtitution fihert jedem geborenen oder neu- 
tralifirten Bürger volle bürgerliche und 
religiöfe Freiheit zu; das Necht, dem Be— 
ruf feiner Wahl zu folgen; feine An- 
figten in Rede und Schrift zu verbreiten, 
fo lange fie nicht den Intereſſen der Re— 
publif entgegen find; ohne Paß von ei— 
nem Lande zum andern zu reifen; ein 
Öffentliches Amt zw befleiven und Pro- 
ceffirung durch das Landesgeſetz. Anla- 
gen und Eigenthum find jetzt fo ficher in 
Honduras wie in den Ver. Staaten. 
Clima. 
Das Elima von Honduras ift durd- 
ſchnittlich hbühl,und fehr gleihmäßig. 
Durch den größeren Theil tes Jahres 
hindurch weht der Nortofl-Paffat, abge- 
fühlt durch den Atlantiſchen Ocean und 
das Carabifche Meer; er macht die Tem- 
peratur Fühler, als wie fie in manden 
Gegenden weiter nördlich angetroffen 
wird. Die Durhfhnitts-Temperatur be- 
trug während langjähriger Beobachtung 
jelten mehr als 74°. Fahrenheit in fehr 
talten‘, Wintern und. 97° in heißen 
Sommern. ‚Die Räte find fühl, fo daß 
man ſich ‘gerne einer Dede bedient. Ma- 
lariabrütende Sümpfe find nicht vorhan— 
den und. bas gelbe Fieber. fommt nicht 
vor, ja Gelbfieberfranke, von Weft- Indien 
bierher gebracht, genefen und die mit 
ihnen unter dem felben Dache Lebenden 
bleiben von der Epidemie verfchont. 
Der Regenfal 
ift in. der Region, wo der Perry Grant 
‚legt, über einen großen Theil des Jah— 
res vertheilt: von Mai bis December ge- 
‚ben Häufig Regenſchauer hernieder, fie 
halten aber nie lange an und heiterer 
Himmel lacht bald wieder über der be- 
mwäfferten Erde; ein üppiges Wachen der 
Pflanzenwelt ift die Folge. Im Septem- 
ber und Detober folgen ſchwere Regen, 
doch auch dann treten häufig Paufın ein, 
fo daß man im Stande ift, im Freien zu 
arbeiten. 
Vorzügliche Gelegenbeiten. 
Aus verfchiedenen politiſchen Grün- 
‚ven bat Honduras durd Jahre hindurch 


Hilfequellen wenig oder gar feine Auf- 
merkſamkeit geſchenkt; das ift jept anders 
geworden. — Die jepige Regierung, ge- 
Nüpt auf eine ftarfe, fortfchrittlice Par- 
tet, thut Alles, was in ihren Kräften ftebt, 
die geſellſchaftlichen Zuftände und Ber- 
bältniffe zu heben. Während der legten 
zwei Jahre haben amerikanifche Einwan- 
derung und amerilanifches Capital manche 
Umwälzung verurfaht und zwar zum 
efferen und ‚die Republik ift in ihre 
lüthezeit getreten. Aderbau ift die Ba- 


fehnet; tft nun gefunden. .. Seht jene Per⸗ von ſieben Bergfirömen gebildet. 


der Entwidelung und Ausbeutung feiner |. 


ſchwung nehmen in Honduras. Wer da- 
‚rum Iept Geld in geringem Maße an- 
f 


Der Patuca (ſpr. Patuuf) tft der Mif- 
fiffippi von Honduras; er wird im De- 
partement Olancho durch die Bonsiene 

as 
Thal, das er durchfließt, kann mit Recht ei- 
nes der ſchönſten und fruchtbarften Ameri- 
kas, ja der Weltgenannt werben. Der Pa— 
tuca fließt mitten Durch den Perry. Grant 
und bildet die Hauptverkehrsader des 
„Örant‘ und ver Republif. Er ift zum 
längften Theile, feines Laufes das Jahr 
hindurch fihiffvar. “Bet feiner Einmün- 
tung in das Carabiſche Meer: erweitert 
fi der Fluß zu einer ſchönen Bucht, tief 
genug um Seeſchiffe von beträchtlichem 
Ziefgange zuzulaffen. Bon Patuca Eit, 
der Hafenftadtt und Hauptfladt des 


3, New York in 6 und europäiſche Häfen 
in 10—12 Zagen erreichen. 
Der Boden 
des Patuca⸗-Thales iſt unterfchiedlich. 
An jeder Seite des Fluſſes erſtrecken ſich 
ebene Flächen von anſehnlicher Größe, 
beſtehend aus humusreichem, ſchwarzem 
Sandboden, der eine Unterlage von po— 
röfem Thon von rother Farbe hat, diefer 
wiederum ruht auf einem Bette von Kies. 
Das Bottomland wird in einiger Ent 
fernung vom Strome durch ein hügeliges 
Land-Terrain erfegt, mit gelben Tannen 
(Yellow Pine) beftanden, das an Frudt- 
barkeit dem erjteren keineswegs nachſteht. 
Beide bringen in überaus reihem Maße 
folgende 
Bodenerzeugniffe 

hervor, als da find: Eitronen, Apfelfi- 
nen, Bananen, Feigen, Weintrauben, Ana- 
nas (Pine Apple), Epcosnüffe, Zuder- 
rohr, Baummolle, Die fette angeſchwemmte 
Erde an der Mündung des Patuca eignet 
fih vortrefflih für Reis; Kaffee bringt 
400 —600 Pfund per Acre. 

Einen befonders großen und fidheren 
Gewinn fidhert ‘ 

Die Banane 

zu, nach welcher die Nachfrage immer 
größer wird. Pflänzlinge koſten $1.00 
per 100, man bedarf 250 per Acre. Mit 
dem Spaten gräbt man ein Koh und 
pflanzt die Schößlinge 15 Fuß in jeder 
Richtung auseinander. Während des 


den Reihen abgemäht werden, den Boden 
zu pflügen ift nicht nöthig. In neun 
Monaten nach dem Pflanzen ift die Frucht. 
reif und die Staude wird abgehauen. 
Unterdeffen find 2—4 neue Schoſſe der 
Wurzel entfproffen, einige bereits halb 
ausgewachſen; diefe liefern nach einigen- 
Monaten eine drei big vier Mal fo große 
Ernte. Einheimiſche Arbeiter erhalten 
$10—12 per Monat. 
Der Ertrag 

ftelt fih etwa wie folgt: Wenn man ge- 
ringe Mühe auf die Pflanzung verwendet, 
fo können die 250 Pflänzlinge im erften 
Jahre 200 Bündel einbringen, diefe zu 
dem ſehr geringen, fozufagen allerge- 
tingften Preife von £0c per Bündel, macht 
$80. Da das Pflanzen und Reinbalten 
nicht mehr koſtet als $25 per Xcre, fo 
bleibt ein Reingewinn von $55. Pflan- 
zen und Smftandehalten wird für bie 
nächſten 10 Jahre überflüffig und fann 
ein Acre jährlih 8240—$320 abwerfen. 
Die Bananepflanze verjüngt fih durch 
Wurzelfhößlinge.. Die alten Stauten 
werden bei:der Ernte zerhadt und zur 
Düngung verwendet. 

Manche können ſich ein tropifches Rand 
nicht ohne 
Reptilien, Inſecten u. Raub- 
tbiere 
denken, Dieje findet man in Honduras 
nur wenig. : Man fann Tagelang durd 
"Wälder und Dſchungeln fchmeifen ohne 
eine Schlange zu ſehen. Es find nur we- 
nige Schlangen und dieſe find meiftens 
barmlos. In den Flüffen und Buchten 
finden ih Tapire (Wildſchweinart, fehr 
groß, lebt im Sumpf), Ameifenfreffer 
kommen ebenfalls vor, und Alligatoren. 
Bon. Infecten, die eine Plage für den 
Menſchen find, find nur Flöhe und Wald- 
läufe zu erwähnen, dieſe finden fich jedoch 
nur in der Nähe von Viehheerden. Aber 
Viehzucht 
wirft große Erträge ab. Man braucht 
nicht für Stallung zu ſorgen, auf den 
üppigen Weiden wird das Vieh fett genug, 
um es verſenden zu können. Friſches 
Waſſer iſt überall in reichem Maße vor- 
handen. Es kann das Vieh von der Weide 
direct "in das Boot geladen "werben. 
Rindvieh preift 88 —10, Pferde $25—50, 
Maulefel $20—75. Die American Hon- 
duras Eo. läßt den Patuca durch Rud- 
dampfer befahren, vermittelt den Verkehr 
und befördert die Producte an’s Meer. 
Saferpflanzen, 
wie Sifel- Hanf und Jute gedeihen vor⸗ 
trefflich und bringen 2000—2300Pfp. vom 
Ucre, was einen‘ Werth von 100—200 
Dollars sepräfentirt, Doch aud 
— Oetreide 
gedeiht vorzüglich, als: Weizen, Hafer 
und Gerſte, doch ift der Anbau von 
Früchten lohnender, da ja ohnehin eine 
Ueberproduction von Getreide den Preis 
herabdrückt.. 
Kartoffeln 
liefern, wie Verſuche darthun, gute Ern- 


in naher Zeit einen niegeahnten' Aufl; 


Wachsthums muß das Gras zwifchen]lufig und wandern 


wu Der Bergbau, m; 
iſt noch nicht ſehr entwidelt, doc werden 
bereits einige Minen bearbeitet, die ©ro- 


legt, daff in kurzer Zeit auf, lohnenden $es veriprehen. Eine andere Ermweibg- 
Profit hoffen... . . quelle iſt — 
Das Patuca⸗-Thal. ver Gummibaum. 


. Ein einzelner Baum giebt 8 Gallonen 
Mil, die wird durch den Saft der mwei- 
fen Mohnpflanze zum Gerinnen gebracht 
und liefert bis 10 Pfr. Gummi, werth $10 
12, 

Anffedlern wird von der American Hon- 
buras Co. ein guter Markt garantirt. 
Sie befißt, wie vorber erwähnt, ibre eige 
nen Dampfboote und wird die Producte 
zu einem geringen Preife befördern. Auch 
will fie ven Emigranten alle Bedürfniffe 
in ihren Geſchäften zu Ber. Staaten 
Preifen liefern. 

Auch verfpricht fie, Anfledler frei von 
New Orleans nach ihren Ländereien zu 
befördern (900 Meilen). Dieſe Ameri- 
ſcan Honduras Co. befteht aus neun öft- 


„Örants“, kann man New Orleans ind lichen Eapitaliften und verfügt über ein 


eingezablted Capital von $2,000,000. 


Ihre Namen find: John M. Forbes, 


Bm. 9. Forbes, : 3. Malcom Forbes, 
John Goldthwaite, Chas. P. Bowditch, 
Hy. L. Higginſon, Walter C. Cabot und 
James Ruſſel. Mr. Ed. W. Perry iſt 
der Präſident der Geſellſchaft, dem die 
Regierung von Honduras das Land am 
Patuca übertragen bat. Will Jemand 
Ä das Land ſehen, 

oder Näheres darüber erfahren, ſo wende 
er ich gefälligft (mir Briefmarke) an 

R. A, BERGTHOLD, 
Waldeck, Marion Co., Kan. 
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Bilder aus Sibirien. 


— — 
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Sibirien bildet für Rußland, das keine 
Zud thäuſer beſitzt, ſozuſagen das große 
allgemeine „National-Zuchthaus“. Wer 
zu mehr als vier Jahren Gefängniß verur- 
theilt ift, wird. nach Sibirien transportirt, 
Die Berbannten zerfallen in vier Elaj- 
fen : 

1. Zu Zwangsarbeit verurtheilte 
Sträflinge; 2. Strafcoloniften; 3. ein- 
fach VBerbannte; 4, freiwillig dem ver: 
bannten alten oder DBater folgende 
frauen und Kinder, 

Die Berbannten der erflen und zweiten 
Claſſe find aller bürgerlichen Rechte ver- 
mit fünf Pfund 
fchweren Fußketten und zur Hälfte ge- 
fhorenen Köpfen an ihren Beſtimmungs— 
ort, 

Zu ten Berbannten der tritten Claſſe 
gehören Landſtreicher (Perfonen ohne 
Päſſe), welche die Fefiftelung ihrer den - 
tität verweigern. Sie beſtehen größten- 
theils aus entflobenen Berbannten und 
nennen fich einem allmälig eingebürgerten 
Brauche zu Folge felbft fat durchweg 
„Swan Ichhabevergeſſen“. Es gehören 
zu diefer Claſſe ferner durch gerichtliches 
Urtheil einfach Verbannte, ferner von ib- 
ren Dorfgemeinden Berbannte ‚und auf 
Befehl des Minifters des Innern Ber- 
bannte. 

Am zahlreichſten vertreten find die frei- 

willig ihr Familienoberhaupt begleitenden 
drauen und Kinder, am mwenigften zahl- 
reich die durch Richterſpruch einfach Ver- 
bannten; im Sabre 1885 befanten fid 
unter 10,230 unfreiwillig Berbannten 
5838 auf adminifirativem Wege Ber- 
ſchickte, unter denen. wieder die von den 
Dorfgemeinden Berbannten mit der Zif- 
fer 3751 auftraten. Jede Dorfgemeinde 
dat nämlich das Recht, ihr zur Laft fal— 
lende oder übelberüchligte Individuen 
nad Sibirien, zu verbannen, und ebenfo 
Sträflinge nad Verbüßung ihrer Strafe 
nicht wieder aufzunchmen; Leute diefer 
Categorie werden dann auf abminiftrati- 
vem Wege für immer verbannt. 
Auf einen Lraneport von etwa 350 
Männern und Frauen fommen 15—20 
Telegas, Kleine vierräderige Karren, von 
tenen einige in grauen Säden das per- 
ſönliche Eigenthum der freiwillig Ber- 
bannten führen, während der Reſt mit 
Berbannten beladen ift, welche nicht zu 
Fuß geben können. Es wird mit der Er- 
tbeilung diefes bei der Beihaffenheit der 
Karren noch fehr zweifelhaften Privtilegi- 
ums recht farg verfahren und fogar fuß- 
franfen Kindern fat Unglaublides im 
Marfchiren zugemutbet. 


Woche im Jahre etwa 3—400 Verbannte 
transportirt. Sie müffen die 224 Mei- 
len lange Strede in etwa drei Monaten 
zurüdlegen. Alle 40 bis 50 Kilometer 
ſteht ein Etappenhaus zu ihrer Aufnahme 
‘bereit, in welchem ein Militärcommando 
zur Bewahung und zum Weitertrand- 
port ftationirt it. Dazwiſchen liegt je eine 
Unteretappe zum Uebernachten. Jeder 
dritte Tag ift ein Rafttag. Zum Unter- 
halt erhält jeder Gefangene 20 Pfg. täg- 
lih. Politifche Verbrecher werden ganz fo 
wie die übrigen behandelt, nur daß die 
adeligen unter ihnen täglib 30 Pfen- 
nige erhalten und auf Karren gefahren 
werden. Erft feit 1883 werden in den Ge— 
fängniffen die Geſchlechter getrennt und 
die Verheiratheten mit Familie befonders 
untergebradt. 

Der Aufbruch eines folden Transports 
erfolgt jeden Morgen etwa um 8 Uhr, 
nachdem fämmtliche Feſſeln unterfucht 
und die Gefangenen wiederholt gezählt 











und fo den unentliden Raum durcheilen 


fis alles Wohlſtandes und derſelbe wird 


ten und find ausgezeichneter Qualität, 


find, Bei trodenem Wetter ift die Colonne 


bald in eine. 13 Kilometer weit fichtbare 
Staubwolke gebült, aus welder das 
Klirren der Ketien weithin tönt, Nach 10 
Kilometern etwa wird Half’gemact, Und 
die Berbannten Dürfen von ven Bauttr, 
welche mit Lebensmitteln fomnien, laufen, 
was fie von ihrem Tagegeld bezablen Fön. 
nen, Die Verwaltung forgt überhaupt 
für feine Verpflegung, und da 3. B. nad 
Mifernten in gewiſſen Theilen Sibi. 
riens die Preife nicht niedrig find, fo müf. 
ſen die meiften Traneporlirten den bitter: 
ften Hunger leiden. „Ee tft, ruft Kennan 





aus, „kaum möglich, fich eine Vorſtellung 
von dem Elend und den Demürhigungen 
zu maden, die für die Verbannten mit 
dem Reben auf der Heerftraße verbunden 
find ! Es kommt diefen Leiden in der gan- 
zen civilifirten Welt außerhalb Rußkande 
nichts gleich.” . 

Die Transporte, welche Tomskim Juli 
und Auguſt verlaffen, werden lange, ebe 
fie Irkutok erreichen, von Froft und kalten 
Herbftregen ereilt, und da die Öefangenen 
In den Pantoffeln dur den oft knietiefen 
Schlamm nicht waten fünnen, müſſen fie 
barfuß durd den eisfalten Brei id: durch⸗ 
arbeiten, wozu, noch beigefügt werden 
muß, daß die gelieferten Pantoffehn fo 
fchlecht find, daß fie oft fhon nad zwei 
Tagen in Stüde geben. Auch die auf den 
Karıen Befahrenen find fituglos jedem 
Wetter preisgegeben, und flatt allen Diefen 
Hebelftänden abzubelfen, geſtattet die Re— 
pierung den Transportirten, in den Dör- 
fern, welche ſie paſſtren, zu bettelm ;. Letzte⸗ 
res geichlebt durch einige aus dem Trane- 
port Erwählte, während die Maffe ver 
Gefangenen, einen unendlih traurigen 


Sefang mit - eigenthümlich - zitternder 
Stimme vortragend, hinterdrein mar- 
ſchirt. 


„Erbarmt euch unſer. 

Vergeßt nicht der Wegemüden! 
Vergeßt nicht der Gefangenen! 
Gebt uns Brod, helft uns! 

Helft den Armen und Bedürftigen! 
Habt Erbarmen, Väterchen! 








Bon Tomok nah Irkutsk werden jede} 


Habt Erbarmen, Mütterchen! 

Um Chriſti willen habt Mitleid 

Mit den Eingeſperrten! 

Hinter Mauern und Gittern, 

Hinter Schloß und Riegel 

Schmachten wir Armen! 

Getrennt von Bater und Mutter, 
Getrennt von Berwandten und Freunden 
Sind wir armen Öefangenen! 

Erbarmt euch unfer I” 

So lautet der Geſang, welchen Kennan 
gernahm, und er fagt: „Das Herz war 
mir fo fchwer, als ob die Syrgen des Le— 
bens plöglich viel Trüdender geworden 
wären!” 

Der Procentfag der Kranken und ber 
vom Zode Hingerafften ift unter folchen 
Umftänden ein ſehr hoher, um fo mehr, ale 
die fogenannten Razarethe ein Hohn auf 
diefe. Einrichtung find und die Kranken 
dort oft Wochen lang liegen, ehe ein Arzt 
einen Blid auf fie wirft. „Die Begräb- 
aißkoſten der armen Unglüdlichen," fagt 
Kenhan, „würden allein ‚binreiben, um 
wenigſtens für jeden Karren eine Schup- 
dede anzuſchaffen!“ Uber es gefchieht 
nichts dergleichen, wenn auch einzelne 
humane. Beamte fib darum bemühen. 
Ihre Eingaben. bleiben ohne Antwort. 

Manchmal verfuhen einzelne Gefan- 
gene in der Verzweiflung einen mit Hur- 
rab ausgeführten Durchbruch durch die 
Bededungsmannihaft,, wenn der Weg 
gerade durch einen dichten Wald gebt. 
Die nicht fofort Niedergefchoffenen ftoßen 


dann zu der großen Armee der Flüchtlinge, 


welche durch‘ Wälder und Steppen dem 
Ural zuftreben. Manche derfelben haben 
den Weg In die Verbannung und den zu- 
rüd ins europäifche Rußland je 16 Mal 
zurüdgelegt, wad einer zmeimaligen Fuf- 
tour um die Erde am Arquator gleich- 
fommt. 

Das if Sibirien und fein Berban- 
nungsfpften ! 





——— - 


Der „Baum des Paradiefes”. 


Der „Baum des Paradiefes" gilt-als 
ein wahres Wunder der Pflanzenwelt, 
nur fchade, daß fo wenige Menfchen Ge- 
legenheit haben, ihn anzuſtaunen. Herr 
Marmier berichtet über denfelben in fei- 
nem neueften Bud) („Durch die Tropen”): 
„In der Umgebung von Beranynos in 
Eentral-Amerifa giebt es nurnoch fieben 
folder Bäume, und die Zeit it vielleicht 
nicht mehr fern, wo auch diefe wenigen 
Eremplare verfhwunden fein werden. 
Jeder trägt eine einzige Blüthe von blen- 
dend weißer Farbe. Wenn fie fich ent- 
faltet, zeigt fie die vollkommene Geftalt 
einer Taube, die mit aufgebreiteten Flü- 
geln und emporgerichtetem Kopfe in der 
Luft zu ſchweben fcheint. Dabei athmet 
fie einen Wohlgeruch aus, den man bereits 
in einer Entfernung von 14 Meile em- 
pfindet. 

Jedes Jahr verwelfen die Bäume von 
oben nach unten und fterben ab, nachdem 
fie einige Früchte auf den Boden haben 
berabfallen laffen, aus denen fie zu neuem 
Reben erſtehen. Diefe merfwürdigen Bäu- 
me wachen auf fpanifchem Gebiet auf ei- 
nem Raum von ungefähr einem Heltar. 
Leider ift es bis jegt nicht gelungen, dieſe 
feltfame Pflanze in’ anderen Gegenden 
einzubürgern; man bat es bereits mit 
Samen, mit Stedlingen und Propfreifern 
verfucht, aber bis jept waren alle Bemü- 





bungen vergebens.” 
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Siguie Mittheilungen und Wechſelblätter 
fur, fowie Briefe betreffs der „Rund⸗ 
than‘ verſehe man mit foigender Adreſſe: 
-Rundschau, f 
" —,., Rikhart, Indiana. 
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Elthart, Ind., 23. April 1890. 
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Entered at the Post Ofüce at Elkhart, Ind.; 
“ide gecond class matter: -- 








Das Conklinbuch für 23 Eents. 
. So lange der Vorrat) noch reicht, ver⸗ 

„Kaufen wir das Conflinbud zu dem herab: 

„gelegten Preiſe von 25 Gents portofrei. 

, Abonnentenfammler erhalten nach wie vor 
das Conklinbuch umfonft. 








Lefſet die. 


Die geichichtlihe Darftellung von Klaas, 


Beters „Die Bergthaler Mennoniten und 
deren Ginwanderung in Manitoba. Die 
wichtigſten Greignifje vom Jahre 1873 bis 
auf die neuefte Zeit” erſtreckt ſich über 11 
Nummern der „Rundſchau“ (d—14). Für 
25 Gents ſenden wir diefe 11 Nummern 
‘an irgend eine Adreſſe. Unſer Vorrath iſt 

»ein ſehr geringer und wird wahrſcheinlich 
in kurzer Zeit ausverkauft fein. 





„Rundihan‘‘ No. 4—14. 

Für nachfolgend genannte Berfonen 
wurden bei uns jene elf Rundſchaunum— 
"mern (Nd.4—14) beitellt, die dem Artikel 
’ Die Bergthaler Mennoniten-Cinwande: 
"rung in DManitoba“ enthalten (jeit Aus— 

“gabe der legten Nummer.) : 
Jacob Schierling, Halbitadt, Taurien, 
-Rußl: 


‚German for Americans von Dr. J. 
Meyer ift ein ausgezeichnetes Lehtbuch 
der deutihen Sprathe ‘für Engliſchſpre⸗ 
chende. Preis 60 Cts. Zu beziehen von 

ermann: Reif,,94 Gratiot Ave., Detroit 

ic. \ 


5 Sonntagfchul-Lertionen. 


Da ſich in unſeren zahlreichen deutſchen 
Sonntagſchulen das Bedürfniß nach Lec— 
"tionsbeften. immer dringender fühlbar 
mat, baben wir ung veranlaßt geſehen 
dieſem Bedürfniffe entgegenzulommen und 
machen hiermit befannt, daß wir deutiche 
Sonntagfibul-Leetionsbefte zu folgenden 
Breifen liefern: 

4 Heft...... für ein Jahr Me 
10 oder mehr Hefte. „per Heft „ » „ 10 
10 ” 7) 7 „nn 3 Monate 24 

Die Lectionen erfcheinen vierteljährlich, 
in Heften ‘von 28° Seiten; 6x9 Zoll groß. 
Wir hoffen, daß alle deutichen Sonntag: 
ſchulen fich diefe praftifben und billigen 
"Heutfhen Sonntagſchul⸗Lectionshefte an⸗ 
"Schaffen werden. Schreibt um Proben. 


2 Mennonite Pub. Co., 
ELKHART, IND. 

















Innerhalb eines Zeitraumes von etwas 
über einem Jahre haben wir in unjerer 
Anftalt fünf deutſche Bücher von 
zufammen..10.500 _Eremplaren und mit 
zufammen 2374 Seiten gedrudt; nämlich 
das große rußländiſche Geſangbuch; bie 
Allgemeine Liederfammlung ; die Biblifche 
Geſchichte des Alten und Neuen Teita- 
ments, den Mennonitiihen Katechismus 
und das Gejangbud für die unter ber 
Aufiht von ©. R. Egly ftehende Ge: 
‚meinde, mit deffen Herftellung wir gegen: 
wärtig beſchäftigt find. Der Drud von 
englijchen Büchern ftand innerhalb desjel: 
ben Zeitraumes dem deutſchen nur wenig 
nad); bon den Zeitungen, Kalendern, Bü: 
cher⸗Verzeichniſſen, Brohüren, Tractaten 
und-nab Laufenden zählenden kleineren 
Arbeiten in beiden Sprachen ganz abgeſe⸗ 
ben. wi. rar αν— r 


Den Redacteur der ausgezeichneten Wo⸗ 
chenſchrift „Familienblätter“ in Detroit, 
Mich., drückt der Schuh genau auf derſel⸗ 
ben Stelle wie den Redacteur der „Rund⸗ 
ſchau“; des Lepteren Mahnruf an Brief: 
ſchreiber „Bleibt deutſch“ (No. 15 der R.) 
ſcheint dem Detroiter Collegen gerade zur 
rechten Zeit gelommen’zu fein. 








In Evergreen, Door Co., Wisconfin, 
befindet fi eine IJmmergrün-Baumzüd: 
terei, deren Eigenthümer, ©. Binney, be: 
bauptet, daß fie die größte derartige An— 
ftalt in Amerika fei; fie iſt befonders dem 
Ziehen von Immergrünheden gewidmet 
und verfender PBflänzlinge un® Samen 


RE druubſchau. 


1 23°%., drei Söhne hinterlaffend. 


par Wriefkaften des Editors. 





faufsanzeigen in der „Rundſchau“ muß 
bezablt werden ; alles Andere wird um: 
fonft aufgenommen. 7:2 
3. D. W., Dakota. — Die Einfhal- 
tung Ihrer Anzeige „Gelegenheite ver⸗ 
fauf“ würde 82.25 für drei Wochen ko— 
fen. Wenn fie ung den Auftrag Dazu ge- 
ben, fo laffen Ste uns gefl. Ihren Nas 
men und Adbreſſe wiſſen. 





Geftorben. 





Gottlieb Ferdinand Fademrecht, Ha- 
milton Co., Nebrasta, ftarb am 21. Fe 
bruar 1890 im Alter von 74%, 1M., 
Der 
Berftorbene 309g im Jahre 1857 von 
Großmausdorf in Preußen nah Süd 
rußland und wanderte 1884 nach Ame: 
rifa aus. Seine Eltern waren Johann 
Jacob Fademrechts zu Schadwalde in 


1858 in Rußland geſtorben. Er blieb 
Wittwer und ließ feinen Verwandten nie 
Nachricht zulommen. Wir Söhne möch 
fen gerne mit unferen unbelannten Ber- 
wandten in brieflidgen Verkehr treten und 
bitten um deren Adreſſen. 

Rudolf Fademrecht, 

Hampton, Hamilton Eo., Neb., 

Nord: Amerika. 





Der Bann. 





Die Gemeinden follten mit der Anwen- 
wendung der göttlihen Ordnung des 
Bannıs. vorfichtig fein und Niemand in 
die Meidung erftären, es fet denn über 
allen Zweifel feitgeftellt, daß Das betref- 
fende Glied von Gott getrennt if. Ich 
glaube es ift eine Sünde, jemand ohne 
fihtbaren Grund zu meiden, 

Genau fo vorfichtig follte die Gemeinde 
bei ver Aufhebung des Bannes fein und 
dies nicht eher thun als bis die gebannte 
Perfon Buße und Reue zeigt. 

M. D. Rupp, 
Pekin, Ill. 





— nn — 


In welcher Sprache redete 
Chriftus? 





Ein Punkt von religiöjem Intereſſe, 
welcher die Aufmerffamfeit vieler Gläubi— 
gen beanfprucht, ift die Frage bezüglich 
der Sprache, in der Ehriftus redete. Die 
berrfchende und meift anerkannte Anficht 
tft, daß ver Heiland-griehifch geredet habe, 
da die hebrätfche zur Zeit eine todte, von 
einem aramäiſchen Diaiecte begleitete 
Sprade war. Es ift jedoch ſchwierig, die 
Gefchichte des Neuen Teſtaments mit der 
Theorie, dag Ehriftus blos in griechifcher 
Sprache redete, zu verjöbnen. Man 
müßte hierzu annehmen, daß alle bie ver- 
verfchiedenen Nationalitäten, mit denen 
und zu welchen Er redete, vom römijchen 
Soldaten bis zum jüdiſchen Fiſcher und 
vom Hohenpriefter bis zum Eunuchen, 
griechiſch verſtanden. Daß Er Leute aus 
allerlei Volk anredete und fid mit Perfo- 
nen, von denen ſchwerlich anzunehmen 
wäre, daß fie in mehreren Spracden be- 
wandert waren, fomohl als mit folchen, 
welche die höchſten Bildungeftufen erreicht 
hatten, unterhielt, läßt dieſe Umſtände 
mit der Theorie der göttlichen Infpiration, 
dag Chriſtus alle Sprachen verftand, 
wohl vereinbaren. Dies it nicht ſchwieriger 
zu glauben, als die Begebenheit beim 
Pfingfifeite, da die Apoftel vermögend ge- 
madt wurden, die Maffe des Bolfes je 
nach den verfähiedenen vertretenen Spra- 
hen anzureden. Daß die Römer deredieren 
Claſſen griechiſch verftanden, lehrt ung die 
Geſchichte, denn mit den angenommenen 
Künften Griehenlants wurde in Rom 
zugleich die griechifhe Sprade angenom- 
men ; diefelbe Gewißheit, daß die Solda- 
ten mit der griechiſchen Sprade befannt 
waren, eriftirt jedoch nicht. Anzunebmen, 
dag Chriſtus die Rede irgend eines Men 
{hen nicht verftehen und wiederum ſich 
folgen gegenüber nicht verftändlih ma 
hen fonnte, wäre ein Verſtoß gegen ven 
Glauben an die Gottheit Ehrifto und 
macht die Folgerung, daß die Verrihtung 
einer Art von Wundern für Ihn ſchwieri 
ger war, als eine andere, zuläſſig. Chri— 
tus konnte fowohl in verfchiedenen Zun— 
gen zu den Lebenden reden, als die Tod- 
ten aus der Gruft zum Leben zu rufen: 
es war Ihm gleich, ih in der Sprade 
des Aethlopiers auezudrücken oder die 
Gedanken der Gelehrten zu durchſchauen. 
-IIInter Ocean. ] 





Die Schwalbe. 


Die Schwalbe it einer meiner Lieblinge - 
vögel und ein Rivale der Nachtigall, denn 
fie erfreut meinen Geſichtsſinn fo viel, wie 
andere meinen. Gebörfinn. Sie iſt der 
muntere Prophet des Jahres, der Vorbote 
der beften Jahreszeit. Sie führt ein Le- 
ben ber Freude unter den lieblichen Er- 
fheinungen der Natur. Der Winter ift 
ihr unbelannt, denn fie verläßt die grünen 
Wiefen und Wälder im Herbſte und zieht 
zu den Myrthen- und Drangenhainen 
Staliens und zu den Palmen Africas. 





nad allen Theilen des Landes. 


Sie hat ftets Ziele im Auge und ift ihres 


Z 
Beute - auderlefenen Wefen find poetifch 


2. ir Meyersdak, Pa. — Für Berr- 


Preußen; feine Ehefrau ift im Jahre 


4 


ſchön und flüchtig. -Die Eintagsfliegen 
werben. durch fie vor einem langfamen und 
qualvolen Tode am Abend bewahrt und 
werden ; getöntet in einem Augentlide, 
wenn ſie noch nichts fennen gelernt haben, 
als Luft. Sie ift ein ſteter Infectenvertil- 
ger, der Freund des Menfchen und ein ge- 


wann und mwobin zu ziehen, fann als 
Ausfluß einer göttlihen Duelle betrachtet 
werden; fie gehört zu den Orakeln der 
Natur. H. D. 








Allerlei. 


— Am längſten leben die Menſchen in 
Norwegen. 


in China gezähit 


Durchſchnittszunahme berechnet, jetzt 48,- 
942,000 Einwohner, 

— Aſien enthält eine Bevölkerung, 
welche mebr als die Hälfte derjenigen der 
ganzen Erde beträgt. 

— Die Hühnerwirtbichaft in den Ber. 
Staaten bradte, dem Bureau für land 
wirtbichaftlihe Statiftif zu Folge, im 
Fahre 1389 8200,000,000 ein. 

— Ein Advocat in London ver- 
machte in feiner legten Verfügung $25 
090 zum Bau eines Irrenhauſes. Die 
diesbezügliche legte Willensäußerung lau- 
tet; „Dieſen Betrag fol meine Vaterſtadt 
zum Bau eines Irrenhauſes erhalten, 
weil ich das Geld von Verrüchkten verdient 
babe, denen ich daher eine Vergeltung 
ſchuldig bin,“ 

— Der. Berbraub an Schmieröl .auf 
den großen amerifanifchen Deeandampfern 
ift enorm, Auf ver „Umbria“ und „Et 
ruria’ werden regelmäßig täglich 780 
Quart Schmieröl verbraucht, was zum 
Preife von 18 Cents per Quart eine 
Ausgabe von. 8135 verurſacht oder für 
jede Reife mindeftens $1000 allein für 
Del, 

— Es giebt Bauern, ſchreibt eine 
pennſyloaniſche Zeitung, die auch jept 
noch eiwas „Geld machen‘, Eo find die: 
jenigen, welche fih befonvers auf bie 
Biehe, Schweine- und Hühnerzücht, die 
Miicherei und auf den Gemüfebau verle- 
gen. Diejenigen, welche Vieh und Schweine 
züchten, verfchaffen fich die allerbeften Raf- 
jen und verfaufen dann vie Jungen viel 
theurer als die gewöhnlichen. 

— Aus dem nördliden Teras kommt 
die Nachricht, daß 75 Procent der ganzen 
Ernte in den Counties Cook, Grayſon, 
Collin, Denton, Wife und Montague 
durch eine Inſectenplage vernichtet wor 
den find. Die Inſecten, welche zu Moyria- 
den über die Suatfelvder herfallen, find 
zum Theil dem in nördlihen Gegenden 
vorfommenten „Chinog“-Käfer ähnlich 
und die anderen ſind die gewöhnlichen 
„Lady“-Käfer. Getreldefelder und ſelbſt 
Baumwollpflanzungen werden von dem 
gefräßigen Ungeziefer verwüſtet. 


— Eine verwickelte Ftage betreffs des 
Eigenthums einiger Tauben wurte leßte 
Woche voreinem Friedensrichter von Pitts- 
ton, Luzerne County, Pa., in einer Weife 
erledigt, die an König Salomon erinnert. 
John Painter hatte drei feiner Nachbarn 
wegen Taubendiebftahls verhaften lajen. 
Der Friedensrichter verhörte die Angeflag- 
ten forgfüllig und befahl dann, man folle 
ihm die Tauben bringen. Er band jedem 
Bogel ein Stüd farbiges Band ang Bein 


ließ er fie fliegen. Statt abır an den Stall 
des Klägers oder an die der Berklagten 
zurüd zu fehren, flogen die Tauben an 
den Stall von James Kane. Kane wurte 
berbeigebolt und ſagte unter Eid aus, 
daß er einige Tage vorher die Thiere an 
die Angeklagten verfauft babe, Diefe 
wurden darauf entlaffen und Painter 
batte'die Koften zu zahlen, 


— Welche Wirkungen die grauenvoll 
niederen Temperaturen in Sibirien ber- 
vorbringen, zeigen folgende Thatfachen : 
Ein dreifacher Renntbierpelz ift faum im 
Stande, das Blut vor dem Erftarren zu 
ſchützen. Der ausgehauchte Waſſerdampf 
grfriert augenblidlih und verwandelt ſich 
in feine Eisfryftalle, welche durch Anein 
anderreibung ein beftändiges Kniftern in 
der Luft erzeugen, das dem Geräufch ähn- 
lich if, welches beim Ummenden von Heu 
oder beim Zerreifen von Sammet oder 
didem Seidenftoff entfteht. Durchfliegt ein 
Rabe langfam die eifige Luft, fo bleibt 
binter ihm ein dünner, fadengleicher 
Dampfftreifen zurüd. Die Hufe der Pferde 
plagen vor Kälte, das Athmen wird den 
Thieren durch das ich in den Naſenlöchern 
anfegende Eis erfchwert. Selbft die Renn- 
thiere fuchen in den Wäldern Schup und 
drängen fich dicht aneinander, um fich zu 
erwärmen. Die Baumflämme berften in, 
Folge des Froſtes, mächtige Felsblöcke 
werden abgeiprengt und rollen donnernd 
in die Tiefen. 

— Zum vierhundertjährigen Jubiläum 
der Entvedung Ameritas vas im October | 
1892 in Genua in Stalien, dem Geburtö- 
orte Chriſtoph Columbus’, gefeiert werten | 
fol, werden große Vorbereitungen getrof- 
fen. Geplant wird unter Anderem eine 








Marine-Ausftelung und eine italienifch: | 


Erfolges «fiber. "S Ib die. von ihr zur kaneniloniiche sshonca een ee 
Während eh ‚vor Allem die Fo 


EIr —— ——— 


ſegneter Vogel. Ihr Inſtinct, welcher ihr I 
„bie feſtgeſetzte Zeit angiebt und fie lehrt, 


I» 


— Acht Abarten des Ausfages werden F 


— Bas Deutfe Reid hat; nad berk 2 BI NER WESRL, Me 


und in Gegenwart von etwa 200 Zeugen | _ 


ſchrilte der S ‚Jets Eolumb 


Tan EHE RER 


les Bild —— — zu biet 





Art ſonn Diery Her 

digen. Alur-ben-in -Amerita-iehenden-th- 

rar — ——— * 

and verlajjen” aden, ‚ben ch 
—D 


Hemaihe aus ums iu 


eumöglichen, wird für ſts ehe Amneſtle :” 
— Maffen werden, Nah der Bertchnung ith« 


7 


lieniſcher Blättät- beträgt. Die Zahl ichte 


-Militärbflichtigen Aegen-25;0005 = | 

2, In Wälfhrltol, in: einem Seiten: 
thale:der EHfdy,hertfcht — (7 
Brauq: * 
zur Kirche gebt, benor:fie de Emile dis 
elterlichen Hauſes sütberfchreitet; yon ber- 
Marer ein Tafentud aug neueh Beige‘ 
Wand übergeben. Diefes Tuch haft fie 
wähiend des’ feterlichen Actes in der Hand, 
um die Thränen damit abzutrodnen. 
Nach dem Hochzeitstage legt: Die. tunpe; 
Frau’ obenauf in Ihrfn Leknenſchranui pda 
„ungewaſchene-Thraͤnentuch“, um es nie 
mie —— 


auch noch fo.aft Igeren and fühlen „eg.hleibt 
da oK flnem Fr Pr PM 







beran, —35 ter erhalten v 
der „Mutter wine enter in dan 
——— get Ah das Tufh 


J% * Hat a nur 
Die ipfte Häl ui ‚ die 
andere blelbt no — ie ei 
jugendfriſche VBea ut⸗wird aith ſſe überle J 
viebeicht den Gatſen⸗ ihre Klaͤder; Alle 
ſterben fie vor ihr dahin. Endlich fehlt» 
Henrich auch ihre müden Augen.“ Da 
deckt dasſelbe „Thränentuch“, das ei 
die Zähren der jugendlichen Braut a 
Hochzeitstage "getrodnet Hat, die bleichen 
Lippen und erlofhenen Augen der Greifln 
und begleitet fie ins Grab. Das iſt der 
Brauch vom „Thränentuch“ In Wälſch- 
tirol, — Dr Pe 


Bemeinnüßiges. „|; 


— Ein Bauer in Pennfolvanien bat 
ein Mittel entdeckt, welches Kartoffeltäftr 


ebenfo ſchnell entfert,. wie Vartfer,Orün,, 


ohne giftig zu fein, und das noch ohen- 
drein fruchtbar macht. Diefes ift gewöhn⸗ 


licher Kalk, der durch die Luft gelöſcht und en 


dann durch ein feines Sieb auf die Pilan- 
zen geilreut wird, während fie vom Thau 
noch feucht find. — 090 5 
— Ein erfahrener Landwirih fagt, daß 
wenn fein Vieh vom Freſſen des; waffen 
Klees die Blähfucht befommt, es in fol— 
gender Weife behandelt wird: „Ein.un: 
gefähr ein Fuß langer und zwei Zoll di- 
der Stod wird dem Thiere ind Maul ge». 
legt, wie ein Gekiß, und an beiden Enden 
des Stockes ein Seil gebunden, das am 
Horn befeftigt iſt.“ Das Thler wird num, 
in der Abſicht, fih vom Stod zu befreien, 
folde Anftrengungen maden, daß die im 
Panzen angehäuften Gafe fih Luft ma- 
hen. In hertnädigen Fälen muß man 
zum Trocar feine Zuflucht nehmen, wenn 
man das Thier retten well; döch iſt's 
ratbfam, ehe man zw” diefer "Operdfiön 
ſchreitet, jedes fonftige Heilmittel zu ver- 
ſuchen. Pr Se % .- 











Gegen Unverdaulichkeit. 
— BO) — ur 9 were 

Schon feit langer 
Seit litt ich an Unver- 


Daulichfeit, Die mir viel 
Beſchwerde verurfachte 


„ Bor Jahren Ihr ich‘ 
fo heftig an Dvspepfie): 
daß ich — Stanr 
de mar feite Nahrung 
au verbauen. Auf Ans 
rathen: eines Freundes: 
machte ich einen Ver⸗ 
ſuch mit Dr. Auguſt 
König'd Hamburger 
Tropfen und nachdem 
ich ein und eine halbe 
Flafche aufgebraucht 
batte war ich wieder 
bergeftellt. Ich möchte 
jeßt nicht ohne dieſe 
Iropfen’ fein und em- 
pfehle Diefelbey immer, 
wenn ſich ‚Gelegenheit 
Dazu bietet. ‚Se er, 
Fieldobordugh/ X 


Preis 50 Cents ; in allen Mpotheten zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO;,, Baltimopa, Md. 
- — nm me = ur 
Dr. Auguft Hönig’3 


Hamburger Bruftthee 
gegen alle Pränfpeiten ber’ "+ 

9 Bruft, der Lingen «. 
und der. fehle, —X 


Nur in Originat-Padeten. Preis 25 Cenis. 
Fünf Packete für $1.00. Im allen Apotheken 
zu haben, oder wird nah Empfang des Betra- 
ges freiverfandt. Man adreſſite: 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 


und allen dagegen an- 
gewandten "Mitteln 
nicht weichen wollte. 
Schließlich machte ich 
einen Berfuch mit Dr. 
Auguft König's Ham- 
burger Tropfen, dieſes 

“ ausgezeichnete Haus- 
mittel balf mir fofort 
und [obald jegt _mein 
Magen nicht in Ord- 

nung iſt, greife ich zu 
dieſen Tropfen. —Hen- 
xy Mormann, 189 ©. 
Broadway, Baltimore, 
Mod. 








— — 
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Wie das 
A eu 


Az? 


"Tfabrif 


ſammung. Die 


Mädchen arbeiteten; und ſiebzehn ver 








nrmnt: z * 
alt SCH e⸗ Ya chrichten: rn 
—— u tnrepuet Ph —— 
Fy KLEE 2— 
TERN ya 
, Deutihlamd.ı— Berlin, 15. April. 
oltsblatt‘‘ melbet,: wird die Brage 
Entwaffnung in, der: nüchſten 
bungsperiode des d n Reichetages wahr- 
inlich zur Sprache gebracht werden. 





* — 


+ Berlin, 46. Abril. Die Regierung: hat in ei- 


nom. Rundſchreiben an.:die Dirertoren von 


GSymnaſen und anderen höheren Unterrichtsan- 
Bolten. dieſe unter Hinweis auf bie vielen Selbft- 


oxbfälle, unser Schülern; zur Milde »gegen 
f welche im Lernen gurüdgeblieben find, 
‚anfgeforbert. 
sr Beim: 17. April. Die Regierung: beabfid- 
Hgk, am 1: Mai-in den Staatöwerkftätten: eine 
‚gegenwärtig. noch in der Ausarbeitung begriffene 
arlehlide Anorbuunggum Schupe ber Gefund- 
heit und ſilichen —A —— Arbeiter in 
ſKroft zu ſehen. 
Deſterreiwh "Ungarn. — Peſt, 14. 
Aprit Weſtern fanden hier mehrere Arbeiterver⸗ 
ſammlungen ſtait, in welchen ein gemeinſchaft 
Yes: Oandein mit den Arbelern in anderen 
pen Stãdten und die Veranſtaltung ei- 
ner Arbeiterlundgebung am 4. Mai beſchloſſen 
wurde. Ferner kamen die Arbeiter in Eiſenbahn⸗ 
Locomotivbau⸗Werlßätten überein, eine Bewe⸗ 
—— zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages 

s Leben zu xrufen. we 

= Wien, 14; April, Die Furcht der Juden vor 
cihnen feindlihen Rundgebungen an dem Arbei- 
ztertage am⸗· di Mai ſtedt auch alle übrigen: Ge⸗ 
Ihäftsleute am, Eine große Menge: verſelben 
beabſichtigt, an jenem Tage die Kaufliden ge- 


cloſſen zu halten und viele werden die Stadt 


verlaſſen. 
«Wien, 16. April. Die Arbeitec⸗Ausſtände 
mehreren ſich hier und verbreiten ſich über das 
pa ı Rei. Ueberall auf den Ste pen ſieht 
man Schaaren bejchäftigungslofer Arbeiter, 
Wien, 17. Mprili "Nach den neueſten Nad- 
richten von: den: > Guupläßehines Kohlengräber⸗ 
Streifs ia Mähren and’ Oeſterreich 2 S chlefien 
Yaben die Streifen eine Abtheilung Milttätan- 
gegriffen, wobei drei Bergleute getödtet und 
viele verwundet worden find.‘ Das in die Berg- 
werlobezirle gefandte-Milttär iſt verftärft wor- 


den do Dem: Wirkowiger Eiſenwalzwerken bei 


NapriignOfzam baden: 13,000 Mann nie Ar- 
beit niedergelegt. In Karwin in Defterreichifch- 
hat.bas. Militär gegenüber den Rube- 
tern „von. ber Schußwaffe Gebrauch. gemacht 
und mehrere berfelben, einen davon tödtlich, ver⸗ 
wundet. — Die Brubenbeüger ven chemie in 
Bohren haben ben. Stakthalter in: Prag um die 
Fiſſendung von Militär gebeten, — Heute 
Abend baben die, Rer Streiler eine Zuder- 
beif in Kunzendorf und, eine CeQulofe-Fabrif 
in’ Rattiman ——6— über- 
‚fadlen un Did MiiBeiker 17211173 77 
Prag, 18, April; Unter. den- ausfehenden 
Bäder Feflch fam, eg beute ‚bier. zu Unruhen 
erhaflungen wurden vorgenommen. 
Wien, 18 Avril... d 3 Arbeiterausftand bat 
2) auf ole Bezirke in dem öflipen Defterreich- 
hleſtez ausgedehnt. Die Streiter find gegen- 
wer führerlos und Unterhandlungen mit ih- 
ns unmðglich. Die Koblenvorräthe find 
fnapp" und fan befürchtet: den Wintriit einer 
wuſtanvigen Kohtennth. In Polnish- Ofrau 
i ed heufe zwifchen den ir fern und dem Mi- 
Ntör ja einem Zufinimenftope gekommen, wobei 
röte Soldalen wit gefäflten Ba enett porgingen 


and a 


—J — Yonben, «14. 
— 
— nen DIEEIE begonnen, um ein kürzere Ar- 
eier yet Oper EAHHAR entre. on. 

— A Dän,., Im — der· Weige- 


rung ber werfigefeflihaften in Birfinhead, die 
"Behlennngen de Unferkeitsatunne bezüg⸗ 
zWbeſteſſunden ‚anzunehmen, 


Fig ber Zahl v 
* BED Mer tarhsiter.hort bie Arboit-mieber- 
| ..Eandon, 16, Übel. deſ ale Anbeiterbereine 
rin London. haben ‚eine „Öffentliche Aufforkerung 
Ha eb ye Bauen Wa 
2 Pi 20: Dunlen. ber r 
Hbanbeipegung srlafenn.. "4. 4-04 2-0 10° > 
yartr — — SEE EI TE ko emnrirı - 
Staldem — Rom; 13. April; Arbei 
"Bandwerfer hielten Yet eine —— ur 
fpaftliche ua: —— — Man Mh 
B ( 1 riſche , daß‘ 
Nolizei die Verſammlung auflöſter iS 
Rom, 16: April. Geſtern M ih Bergami 
Dach — — in re 3.0 
eirerin- 
aàanẽ 
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nen: kamen unudas Leben. mu © 
vs Rand, — Burkarefi, 14, April, Das 
Zelegraful von Jaſſy meloe, Daß Ber'@ropfitft 
Nitolaus Eomftantinowirich, der beriichtigte Bet- 
*5 dee —— —* ne an revolutio- 
ven. n in. Oh- Petersburg v 
worden it, FRE — * 'e m erhaftet 
St. Petersburg, 15. April. Ein junges Mäp- 
chen if bier wegen des Verfuche, *— Schrei⸗ 
par: des Generalſtabs zur Mittbeitung einer 
Abſchrift ves neuen ⸗ Mobilmachungebianeso "zu 
oeranlaſſen, ſammt feinen Eltern verhaf⸗ 
det morden. ‚Sie. werden bezichtigt, im: Dienfe 
idee — Daten, Karen Sir, 
.ichen Bel: \ 08, Baron ve, 
‚iR ein längeres Urlaub bewilligt-worben« =. : 
St. Yerersburg; 17: Wpril; Dei Bau einer efef- 
triſchen Bahn zwiſchen hier und Archargel wird 
geplantz die Koſten ſind auf B15,0.0 die Meile 
Seranfhlant.ı Ein —— in 
eitient Schreiben at dent, Srafchdari”! die 
Mübfeligfeiten und Gefahren einer Reife in 
‚Sihinien,:welde dort ſelbſt wohlhabender Reute 
harren. Die Koſten dee Bebensunterhaits feien 
übertrieben: hoch. Das Voltfei loſterhaft und 
ea ulich· und bie: niederen Beamten feien 
5*8* u al fer unſicher 
Be ⸗ neun: hr Abends ausju⸗ 
ge Kzrı? 
Mostau, 47. Abril. : Die hier verhaftet 
Wittme- eines zuffichen Officierg, die in 8 
dürftigſten Verbältniſſen lebte, ſchloß fir mit 
Abren fünf Kindern: in ein Zimmen ein, öffnete 
‚des Basleitung und wurde nach eint- 
pi: lammt ihren Kindern: tobt faufgefun- 
ER wre art tom 
St. Peisröburg, 18. April. : Der : faiferfiche 
Palaft a a 2ih engl. Meilen von 
bier, it von Nihi Brand geftedt worden 
and ſammt feinem Inhalt. bis auf den Grund 
abgebrannt. Das feuer griff mit fo erftaunlicher 
Schnelligfeit um Ach daß lediglich anzunehmen 
iR, daß an verſchiedenen Stellen im Valafte das 
—— en en if. Sieben 
e aſtes haben den 
Flammen gefunden. lee 
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Neueſte Nachrichten. 


—e — — — — — — — — 


Inland. 


Kanſas Eity, 12. April. Fräulein 
Myrtle Hill, eine Lehrerin in einer acht Meilen 


2 2 — 2 
Die Kiefer-Pillen 
(Gelatineslleberzug.) 
find nicht nur ein unübertroffenes Blutreinigungs- und 
gelindes Abführungsmittel, fondern aud in Fieber⸗ 
anfällen, Kopfichmerzen, Unverdaulichkeit, Darts 
leibigkeit, Waſſerſucht, Gelbſucht fowie Leber: und 
Nierenleiden ein wirkfames Heilmittel. Eine Pille am 


in Kanſas 


—— Die — 


Western Land & Cattle Co. 


Cith, Mo., 


von Ellsworth, Kan., gelegenen Landſchule 25 Gents. 
wurde heute Morgen an einer einfamen Stelle 
ber Landſtraße von einem weißen und zwei 
ſchwarzen Landftreichern überfalen, niedergewor- 
fen, dur in den Mund gegoffene Aegmittel 
außer Stand gefept zu fchreien, vergewaltigt 
und ausgeraubt. Sie war befinnungsiog, als 
fie aufgefunden wurbe; man fürchtet für ihr 
Leben. Etliche hundert Mann fahnven jetzt auf 
bie Schurken, die gelyndt werben, wenn fie ih⸗ 
sen Berfolgern in die Hände fallen. 


San Ürancisco, 14. April. Nac ben 
Prophezeiungen von Woobworth, George Erit- 
fon und anderen Bußpredigern, bie vor einiger 
Zeit ganz Dakland in Aufregung feßten, hätten 


Dr. Kiefer’s 


Hämorrhoiden-Salbe. 
(Pile Ointment.) 


Schachtel 530 Cents. 





(Tetter Ointment.) 


ohne der Geſundheit zu fchaden. 
50 Gents. 


Abend genommen ift binreihend. — Preis pro Schachtel 


Goldene Ader, Knoten am After, innerlich ober 
äußerlich, blutend oderblind, fowieWunden, Brands 
wunden und Gefchwüre, wehe Brüfte, Grind und 
Wundjein der Kinder werben ſchnell gebeilt. Preis pre 


Dr. Kiefer's Flechtenfalbe 


beilt Flechten jeder Art, ob naf oder troden, Ringflech⸗ 
ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in furzer Bett, 
Preis pro Schaͤchtelchen 


Wir find bereit, Jedem, ber uns nebft feiner Adreffe ben 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 











ift die Eigenthümerin eines 


großen Landſtriches in Süd-Miſſouri, 
BB deſſen Beſiedelung fie wünſcht. m 
Sie bietet jenes Land zu ſehr niedrigen Preiſen auf 
lange Zeit und gegen billige Zinſen an. 


Das Land iſt von mehreren Abgeordneten von Kanſaſer Mennoniten— 
Gemeinden befichtigt und von diefen in ver „Ruypihau” (No.7 und 10 d. 9.) 
befchrieben worden. Mehrere Familien find entfchloffen, im Frübjahr 1890 








mung — Chicago und Mil- —— — ſendet für Cireulare. wa | AUf jenes Land zu ziehen. 
tergehen folen. Die gange Betnr mer hm 770 Par or u y.| Die Geſellſchaft veranftaltet am 13. Mai’d. 3. eine große Ereurfion für 
* u friedlich 5 aber die Weltzerflörer, wie W. F. Trampp I Agent.| Käufer und folde, vie das Land befichtigen wollen. Die Einzelheiten find 
e Anhänger der Frau Woodworth genannt | 14°90-13'91 auf der dritten Seite in No. 16 der „Run “ befan i 
Ihe De — bis zum legten Augenblid an | n — FIIR ET Ten TE wenns Sein ia Re * ae — tn 
re Prophezeiungen 5; fchon feit zwei Wochen 
haben mehrere Hundert von ihnen Dakland Marktbericht. Johann Harms in Dillöbore, Kanfas, 
verlaffen und fi) nach bo@gelegenen Orten ge- — der Vertreter ver Geſellſchaft, ladet Alle, vie ſich für jenes Land intereſſiren, 
I a un heute haben fie in ihren Lagerpläpen 18. April 1890, zum fchriftlichen Berfehr mit ihm ein und wird bereitwilligft jede gewünfchte 
en Höhen bei Santa Rofa, ©t. Helena j * Ausk il e E 
und Vacoeville Gottesdienſt gehalten und auf Ebicago, TH, Auskunft ertheilen. 12—20,'90. 
bie Nachricht des Untergangs ihrer Stadt ge- | Sommerweizen, Ro. 2................. —— 
wortet. — izen, No. 2, roth nie. "ug Veter Siemens. Zulius Siemens, 3.9. Siemens, 
Newa th N. — 14. April. Frau Peter . as F s.... “ os00000000 snöseennennH 000000000 ; 2 * B — ⸗ 
Monaghan und Herrman Heinrichs wurden ge- —— X UNTER PRO 2 an k 9 e ſ ch a f t 
fern Abend von einer Kub, die ſich von ihrer Serfte PELELILERRELTPRLTTLTTTLLELTERTELTIITR 08 ” 50 
u. *— hatte, im Farmhofe zu South | 
range niedergeworfen und dann mit ten Hu⸗ Stie 83.30 5.35 
fen und ⏑⏑ 3 NEIN: TER SORRIHEDO» 
= en —— JJ 1.50—3.30 | Alle Banfgefchäfte werden pünktlich beforgt. 
‚ Jein Geſicht und andere | S gmeinesueesnnsssnenumnesnnnnnnnenen 4 10—4.35 ü ir Si 
ur. rg und er nur dadurch — Safe, wenlice : a2 er re Geld bezahlen wir Zinfen, und geben dag Vorrecht, es vor 
——— een | = daft, iche anenseanseenrennenn Di 8 Zei 2 — 
em Tode bewahrt, aß er in einen Hiefen | gämmerM 3.00—6,50 Pefördern Gelder nach Rußland und dem übrigen Europa, fowie nach allen Plägen ber 


Bach gefchleudert wurde, Die arme Frau war | 
nun ber Wuth des Thieres allein preisgegeben. | 
Henry Brainard, einer der berbeigeeilten Rach⸗ 


Milwaukee, Wis, 





Der. Staaten und Canadas. 
Geld auf Rand zu 8 Proc. mit bem Vorrecht, es vor der Zeit abzuzahlen. 























barn unternahm das Wagfüd, d ——— 784- 783 Wir find die einzigen autoriſirten Agenten für bie folgenden Dampfſchiff ⸗Linien: „Nord- 
Beflie ihr rn zu nn it ee FREE NER, SD nusssrs dns aasendsseerssnern 484 beutfcher Lloyd’, Hamburger, Union, Allen u. Domfnion-Linien. — Belorgen Neifepäffe für's 
nen Sape Iprang er an die Frau beran, um- | Viebmarft: Ausland, Kaufbriefe, Contracte u, |. w. auf's Schnellſte. — Um weitere Auskunft ſprechet vor 
faßte fie mit beiven Armen und brachte fie und | Sdlachiſtiert.......... .. ·. ...-...... 3,00 4,50 | in ber Dank, 12,9-41,%0. 
fi über den Zaun des Hofes in Sicherheit, | ar — —* 
Brainard trug auch Berl on. Der | DUUEI zosonnnaonsnnnnnn0nen000 2000000... .175— 2.75 3 mA 
IE Be he — — 20.00— 25.00 Eine vorzünliche Gelegenheit 

er if zerfleifcht und dazu bat fi in Bei OR EUEERER .235— 3.00 2 
— 2*— BL ET er E————— 2.25— 2.50 zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
in's Hofpital gebracht. j BE [2 1 Ti 0 ........ 2.65 — 3.00 rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Linie des 

| Schweine 4.15— 4.35 

St. Iofenb, La,, 14. April. Im Viſſ. 3.50— 6,25 
fippi feigt das Wafler gegenwärtig täglich um | * * Uorddeut en oyd. 
zwei Zoll und war ber Stand in dieſem Jahre Mi yolis fin. Rn 
nur einmal um einen Zoll höher. Die Ufer | Weheen * er —8 * Die rühmlichſt bekannten, neuen und erprobten 
dämme halten bis jetzt noch gut Stand, wenn | 7 °°’ No1. hart RR 861 3500 bis 6000 Tons großen Poftbampfer dieſer 
fie auch an vielen Stellen gehörig durchweicht de ne ö Linie: „Dresden“ (neu), „Münden“ —— 
ſind. EEE Kanſas City, Mo. a ee a 
I de —— 25 au 2 ad | * Viehmarlkt * —— un) fahren regelmäßig wöchentlich 
nimmt täglich noch um einen Zoll zu, | Stoders und Gerberbaneenenn 260 —350 —90 3 

Mount Holly, N. 3. 17. April. Dievon | Rüde srrrsssessssnnessnnesnnsssnunun 1.75 —3.40 iM Baltimore und Bremen 
ben Großgefhworenen wegen Morbverfuch gegen | DUbWeiEmsnssemmennnnnnnn rennen 4.024 4.15 —— 
ihren Sobn, Frank Borman, geftern in Anflage- | Schafe ...........44 ......22**2A.A.A.4.44 4.16 -6.00 ⸗ 





zuftand verſetzte Witiwe Carrie Norman -Vande 


grift wurde heute von Burlington in's hieſige St. Louis, Mo. 














Gefängniß gebracht. Sie ſoll ihren Sohn, | Weizen, No. 2, ......... BO 863 
deſſen Leben zu ihren Gunſten verſichert iſt, Mais, Mo. 2,..... 294207 
durch Gift haben aus dem Weg ſchaffen wollen. | Hafer, Mo. 2,. P.... 25 
Die Angeklagte erklärte fi beute Nachmittag Biehmarkt. 
vor Gericht „Nicht ſchuldig“ und wird mangels Schlachtſtiere .............. BB —4.40 
Bürgſchaft von $5000 in’s Gefängniß zurüd- | Stoders und Feeders ...... 2.40 —3.60 
gebracht. NEE . 4.10 —4.273 
Minneapolis, 17. April. Zwei Brüder Schafe . . 4.00 —6,00 
Larſan in Milbanf, ©. D., wurden legte Nacht 
Pr be 2 vor —* Haufe aufgewechkt. 
ie handen auf; einer ging mit einem Gewehr 5 — 
durch die nee andere, —2* bewaff- | AGENTS hen Gi a Suche Steck 
net, durch die Hintertbür vor das Haus. Sie WANTED NST Al TERA 
gingen um das Haus und trafen aufeinander, Krmennalod ED „Most LIBERAL TERMS, 
Der eine Bruder, in ber Meinung, ber andere | Bestadzished, and best known Nurseries in the 
fei ein Einbrecher, ſchoß auf benfelben und | feountry. Address, W.& T.Smith, Geneva Nursery, 
töbtete ihn auf der Stelle. | Established in nr Geneva, N.Y. 
5—20,'00. 








Bofon, 17. April. Geſtern lieh ſich ee Be 
Mörder von George Gould, James S. Cas- 
well, der zu lebenslänglichem Zuchthaus ver- DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
urtheilt ift, im Zucthaus zu Veontpelier, Vt., | —In allthe World there is but one 
mit der Wittwe des Ermorbeten trauen, wobei eure, Dr. Haines’ Golden Speeific, 
er hinter dem Gitter feiner Zelle, die Braut | ‚Itcan be given in a cup of tea or coffee without 
Danor Ranb und Beibe AO Dur das Ole De | 1ıc an Ener ouee Weiher ihe pa 

ände reichten. eg * — on 


is a moderate drinker or an alcoholic wreck, 
New York, 14. April. Bor einiger Zeit have taken the Golden Speuifie hu {eis coffee 
traf aus Kopenhagen bie Nachricht hier ein, dah without their knowledge, and to-day believe they 
am 7. Januar ber alte Bote einer dortigen | UL yenuld Arom in admnlerae. Carca 
Babrik, namens Meyer, von feinem Wege zur | guaranteed. Send for eireular and fall yarticulars. 
Einkaffirung von Außenftänden nicht zurüdge- | Adress in confidence, . 
kehrt und vermutblich ermorbet worden ſei. EUs 0, VPRcINIC Co. 18 
wurbe ermittelt, daß er am Tage feines Der- | "m? 
ſchwindens dem vierundbreißigjäbrigen Seifen- | 
fieder Philippfen einen Beſuch abgellattet hatte, | 
Philippfen, der in dem Verdachte jtand, feine | 
Fabrik in Brand geftecht zu haben, war nad 
Hamburg geflüchtet und dort, gerade als er fi 
auf einem Dampfer nad Capſtadt eingefchifft 
hatte, verhaftet worden, Er hat jegt in Ropen- 
bagen eingeftanden, daß er Meyer ermordet 
und bag Geld, das diefer nei fih trug, geſtohlen, 
bie Leiche des Ermorveten aber in ein daß mit 
Kalt verpadt und an die erdichtete Firmı Be- 
reöford Bros, in Rarine, Wis. gelendet, auch 
Wells, Fargo & Co. mit der Weiterbeförderung 
des Falles beauftragt habe. Das Faß it that- 
fächlich in New Jort angefommen, wurde aber 
im Zolamte nur oberflädhlich geprüft und, mit 
32.50 Zoll belaftet, Wells Fargo & Co, zur 
Abholung zur Verfügung neftellt, Diefe aber | 
holten das Haß aus dem Zollfpeicher nicht ab, 
weil die Firma Beresford Bros, in Rarine, 
Wis., nicht vorhanden ift. Als nad dem Ein» 
ireffen der Nachricht von Philippien’s Beländ- 
niß das Faß geöffnet wurde, fand fih Meyer’s 
Reiche darin vor, 


5 Race Street, 
Cincinnati, O. 


W Insane Persons Restored, 
Wdr. K LINESGRRAT 





fi 
Broceived. Bendr «Pa 


” l Arch St, Philadelphia, Pa. 
BeoDruggisis. BEWARL OEIMITAZING FRAUDS. 
50,89--49,'90 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro. 

päifchen Häfen, zu den 
billigſten Preiſen. 


Zu haben bei F. Funk 
I — Ind, 








Ein neues Geſchäſt! 


Wir machen hiermit befannt, baß wir ein allgemeines 
Rande, Leibe, Verſicherungs— 
und Wechſel-Geſchäft 
beforgen. 


Schiffsbillete und Geldfendungen. 


Handeln mit allen Arten von 
BR Ackergeräthen. a 
Farmer, bringt eure alten „Plano⸗“Selbſtbinder zu 
uns bei Zeiten. Wir beforgen eu die Reparaturen 
dafür und bringen fie in Ordnung. 


Quiring und Undres, 





Eine feltene Gelegenbeit. 


Nur für Furze Zeit, 


Grieb’s Yutiö;enolitdes und 
engtifä-deutihes Wörterbuch, 


gebunden in zwei feinen Halb-Morocco-Einbänden, 
23” für 85.00. “a 


Grieb's Wörterbuch wirb von den meiften Buchhand⸗ 
lungen fir 10—12 Dollars angeboten. Jeder Lefer 
follte deshalb die Öelegenbeit benugen, Grieb's Wörter- 
buch für 85.00 anzulaufen. Dasjelbe wird auf Koften 
des Bofteller® per Erpreß verfandt. Wer es per Boft 
zugefandt zu haben wunſcht, muß 75c extra für Porto 
einfenden. 


THE ELKHART 


BELGIUM DRAFT HORSE IMPORTING CO. 


Barnslocated 8milesSouth ofElkhart, 
8 miles North of Nappanee, and 
8 miles West of Goshen. 


We have the largest selection of Belgian 
Draft horses in America. We also have a 
fine selection of French Coach horses. 
All horses imported in 1889 are thoroughly 
acclimated to our country. ‘These horses 
weigh from 1600 to 2200 lbs. Four impor- 
tations arrived in 1888, and monthly im- 
portatious during the summer of 1889. 
We call the especial attention of those 
who desire to raise good stock, to this 
valuable breed. Terms easy, Visitors wel- 
come, Correspondence solieited. Address, 


BELGIUM DRAFT HORSE IMPORTING CO., 
15—24,’90. ELKHART, IND. 








und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 
ſtigen Bedingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Welten. Bolftändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitftehenden Eifen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis. Dol⸗ 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nach dem Weften, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 


1,885,518 Paflagiere 
glüdlich über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Weitere Auskunft ertheilen: 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 


Oder: John 8. Funk, Elfhart, Ind, 
21,'90—20,'91. 





Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


vermittelt ber eleganten und beliebten Pohk-Dampfihifie 
von 7000 Zonnen und 8000 Pferbetraft. 





Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 
Die Erpebitiondtage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 
Bon New Yorkjeden Mittwod) und Sonnabend. 


Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nah_Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mords« 
deutfhen Lloyd eutfchland in 
bedeutend kürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durreife vom Innern Rußlando via 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Res 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an bie Agenten 


Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 


W. STADELMANN 
P. J. HaussEn, ’ } Plattemouth, Nebr. 
STEVENSON & STURFER, West Point, “ 

L. Schumann, Wisner, “ 


Orro MaAgEnAU, Fremont, “ 
Jonn TorBror, TEOUMSEH, “ 
A. C. Zıemer, Lincoln, “ 
Jons Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. GeneralsAgenten, 
2 Bowling Green, New York, 


8. Elanfienins & Co., General Weftern 
Aaents, 2 ©. Glart St., Ebicano. 
1,89—1,9. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von ben ſchönſten unb beſten Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Perfonen in verſchiedenen Gegenden, die fih dem Ver⸗ 
fauf biefer Bibeln, wie aud bes Märtyrer-Spiegels 
und Meuno Simon’s vollftändige Werke widmen 
wollen. Dan kann fi dadurch einen ſchönen Verdienſt 
fihern. Um fernere Auskunft wende man fi an bie 














Newton, Kanfas, Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


13,90--12,91. 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 














Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Granthematiihen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der erantbematifhen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
| Office und Wohnung, 948 Prospect Straße, 





Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Anhang bas Auge und dag Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethobe, 8B.00 
Portofrei 88.50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 

Portofrei 81.95 


3 Erläuternde Girculare frei... 

















Man hüte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,89 Propheten. 











Sprüche und Geiftlihe Räthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 
Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Ihatfachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, Sg Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leien in ber Bibel 
anzujpornen, Es enthält 104 Geiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 
“ Exemplar. ........ 80.15. 


” 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Die Melodien 
— der — 


Frohen Botſchaft 
bon E. Gebhardt. 
(Herausgegeben von Jacob Blod, Gnabenfeld, Gouv. Tau- 
rien, Rußl., 1884) 


Mit Noten, gebunden. .............. 50c 
Mit Ziffern, 


Frohe Botihaft, ohne Melodie, brodh..15c 
Ver Dugend. .$1.50 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


u 





P, 


mit der Geographie des Sandes unbefannt t wird viel Je 
formation erhalten durch das Studium dieſerKarte der 























Großen Rod 
„R. J. & P. und C. 8. & N. Eiſenbahnen.) 
Weſten, Nordweſten und Südweſten. Sie ſchließt 


Island Route 


— 


Chicago, Joliet, Rock Island, Davenport, 
Des Moines, Council Blufſfs, Watertown, 
Sivour Falls, Minneapolis, St. Paul, St, 
Joſeph, Atchiſon, Keavenworth, Kanſas Giin, 

opeta, wolorado Springs, Denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort— 
ichaften in fi) und durchkreuzt große Streden bes 
teichiten Aderbausfandes im Weiten. 

Solide — Sie, 
welche in Jezug auf Pracht und lururiöje Bequemlich- 
teit Taum ihres Gleichen finden, (täglid)) zwiſchen 
Ghicago und Colorado Springs, Denver uud 
Bueblo.  Aehnlicher prachtvoller Beitibul-Zugs 
Dienft aan) zwiihen Chicago und Council 
Blufsd (Omaha) und zwiihen Chicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speile-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
(Sige frei) und Balaft-Schlaf-Waggond. Die direkte 
Linſe nah Nelſon, Horton, Suthinfon, Wi: 
hita, WUbilene, Galdwell_und allen Blägen im 
‚udlichen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer— 
Zerritorium und Texas. Exeurſionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific-Küfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 

laufen prachtvoll ausgeftattete Erpreß-Büge täglich 
zwiichen Chicago, St. Joſeph, Atchiion, Yeadenworth, 
KWanjas City und Minneapolis und St. Paul. Die 
bopuläre Touriſten-Linie nach den feeniihen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Filch-Gegenden des 
Nordweitene. Ihre Watertomn: und Giour Falls 
Zweig:Linie durchichneidet den großen „„Weizens 
und Meierei-Gürtel“ desnördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weſtlichen Minneſota und des öſtlichen Central-Dakota. 

Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach und von Indiana— 
polis, Cincinnati und anderen jüdlichen Plätzen. 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen oder 
gewünschter Information wende man fich an eine belies 
bige Coupon-Tidet=Iffice oder adreifire: 
@®. St. Kohn, ‚ ®. 8. Smith, 
Sen.-Beihäftsführer, Asi't Gen. Tidet u. Vaff. Agt. 

Ehicago, ZU. 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Choralbücher von H. Franz (einſtim—⸗ 
mige), AB C-, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern), 








ſowie auch verſchiedene chriſtliche Bücher 


ſind zu haben bei 
Fohbann Voth, 
Luſhton, York Co., Neb. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöſe halbmonatliche 
Zeitſchrift, den Intereſſen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrheit, fomwie der Beförderun 
einer heilfamen Gottesfurcdht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in beutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, bei Borausbezahlung 

Ein Blatt in einer biefer Spraden...... $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 
Die Befteller belieben ausdrücklich zu be- 
merken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Br werben unentgeltlich zu⸗ 
geſandt. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 








Der Chriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., Ell⸗ 
bart, Ind. Einzelne Eremplare Boten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreffe $1.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Eents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelanbt, 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 








Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lertionen für ben religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
J1— ——— ERBE .. 0 
Preis per Dupend......... rien FE 


Fragebuch für mittlere Elaffen, Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


ule. ...... —V —— —— — — — ung 


Preis per Dupend. ............. 14,70 


Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus bem alten Teftament, geeignet für 
Ultere GUWlER.sscscssnsnss0s000ns0n0nss00s0 
Preis per Dupend .. 2.25 
Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber u 
Sa” 





ber mennonitifhen Conferenz von Lancafler Co 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, 
MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind. 





Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gefang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge» 
fegt find und ift in fleife Einbanddeden gebun⸗ 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend 83. 60 portofrei, oder 83. 00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 


Bibliſche Geſchichten 


Alten nnd Uenen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er— 
äutert. 
AO Gents portofrei, 
MENNONITE PUB. CO,, Eikhart, Ind, 











